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Der Gal! aus Siam.
Deutschland hat sich ein Besucher aus dem fernen Osten

- «meldet. Nicht gemeint ist damit >der Schah von Persien,
>- ^ nntlich auf der Reise zur Weltausstellung auch in Berlin
«!>Last desKaisers  einige Tage weilen wird. Der hier
iVcae steht, ist kein gekröntes Haupt. wohl aber der Bertrau-
«saiann eines solchen, nämlich des K öni g s von Siam.

binterindische Reich hat sich bereits soweit in moderne
«Mltnisie hrneingelebt, daß es den Zeitpunkt für gekommen
Ecktet eine Anlerhe aufzunehmen. Sie soll den Bau von
^,nbabncn ermöglichen und durch Zolleinnahmen garantrrt

Da nun derartige Geldgeschäfte in Asien selbst sich
M abviäeln lassen, und Amerika nach Lage der Dinge nicht
J Zrtracht kommen kann, bleibt nur Europa übrig, von dem
Vs ja die Kultur und damit das Geldbedürfniß in's „Land des
crißen Elephanten" getragen wurde.

Die Reise des siamesischen„Rechercheurs" geht zunächst nach
LaMn.dann nach Paris , Berlin und endet in Petersburg.

Deutschlands Handelsbeziehungen zu
-iam  haben in den letzten Jahren beträchtliche Aus¬
dehnung  erfahren. Es sei nur erinnert an den Uebergang
-tt Damvfer der Holtlinie von der englischen unter die deutsche
Äazge. Dadurch ist 'der einzige regelmäßige Schiffsverkhr
CUr den Routen Bangkok-Singapora und Singapora-Britlsch-
«orneo in deutsche Hände  gekommen. Die Londoner
Puffe konstatirte einmürhig. daß dies dem britischen Handel
tim empfindlichen Schlag zufüge, für die deutschen politischen
^messen und den deutschen Handel aber einen gewaltigen Fort-
jchriti bedeute. Die Bemerkung von den„politisck/en Interessen"
Kt  wohl nur eingefügt, um die allzu scharf auf Indien gerich-
m Aufmerksamkeit^Rußlands abzulenten. An der Themse
Aiß man ganz genau, daß Deutschland die Gewinnung poli-
:ischer Interessensphären in den indischen Gewässern Nicht an-
ffnbt. Ebenso unbegründet war die Klage eines englischen
Zimtes, daß der Verkauf der Holtlinie die Beendigung der
Stellung Singaporas als eines Freihafens zur Folge haben
iverde. "Doch der Erfolg des deutschen Wettbeiverbs in wirth-
schaftlicher Hinsicht stand fest, und er mußte auch der Position
Timschlands in Siam zugute kommen.

Die volle Würdigung dieser Verhältnisse läßt gleichwohl
btn Abschluß einer deutsch-siamesischen Anleihe zur Zeit nicht
als wiinschenswerth erscheinen, selbst dann nicht, wenn man an-
rimmt. daß Siam den ihm als Schulder erwachsenden Ver¬
achtungen prompt gerecht wird. Zu dieser Auffassung führen
Erwägungen politischer Natur. So lange die Situation in
Aasien verworren  bleibt, muß jedes Engagement
Deutschlands  in jenen Himmelsstrichen als gew a g t be-
jfiqnet werden. Es kann der Tag kommen, da schon die chine¬
sischen Papiere ihren Besitzern hinreichend Sorgen verursachen.
Mas speziell Siam anbelangt, so würde hier eine Anlerhe nicht
einmal den Rückhalt in der Politik finden, der sich den deutschen

Nachdruck verboten,

|J Wer DicilflniWM.
Von Ernestina Monzinr.

Deutsch von JohannaBraun.
. Seit dem ersten Tage, da sie bei uns in den Dienst trat,

PS Alles ordentlicher, ruhiger, überhaupt viel besser von
P-tteit. Die Küche, in der sie vornehmlich herrschte, galt uns
^ichsam als heilig und Ehrfurcht gebietend. Wenn man dort
ff̂trat, ließ man unwillkürlich die Stimme sinken. Sie hatte

besondere Art, wieder Ordnung zu schaffen; sie besaß die
°unit, jeden Gegenstand an seinen rechten Platz zu bringen, und

sie die Möbel umstellte, sahen sie plötzlich ganz anders aus.
_ Seit ihrem Eintritt in unser Haus hatte Vater seltener
Lornanfälle, seltener heftige Auftritte mit den Dienstboten—
"Echt nur darum, weil sie überhaupt nur halblaut sprachn
D und mein Bruder war weniger verschlossen und melancho-
A Er. der Gelehrte, der Skeptiker, hatte in seinem Stüb-
Ü*“ nur wenige vernünftige Möbel; über dem Tisch hing ein
Mel . dicke alte Bände voller Wissenschaft standen an den
Kunden, aber keine Blume, ja selbst fein Sonnenstrahl schmück¬
end erhellte den Raum. Er ließ stets die Vorhänge vor denmstern.

Sie, die Florentinerin— wie wir sie im Hause nannten
Mng eines Tages zu Häupten seines Bettes eine in Oel ge-
sjj*Madonna auf. die sie in der Dachstube gefunden hatte und
F **auf seinen Tisch eine antike Vase mit Blumen aus un-

Garten. Min Bruder hatte zuerst gebrummt, dann aber
et freundlicher, denn ihm gefiel die Aenderung doch, zu-

^ trn sprach: „Im Traum wird die Madonna Sie beschützen,
^Wachen werden die Blumen Sie erfreuen!"
* Sehr jung tvar die Florentinerin nicht mehr, vielleicht 27

>rr alt. Und schön konnte man sie gewiß nicht nennen. Sie

Geschäftsstelle: Mauritius straße 8.
Freitag , de» I . Juni IVttO.

Gläubigern Chinas bietet. Unter diesem Gesichtspunkte käme
als Geldgeber für Siam vor allenE n g l a n d in Betracht. Es
grenzt mit seinen Besitzungen und Einflußsphären im Westen,
Norden und Süden an Siam und würde überdies einen taktisch
klugen Zug thun. wenn es die Anleihe übernähme, weil dadurch
die Vortheile, welche Rußland in Vorder-Jndien durch du Vor¬
schußleistung an Persien und die Aufreizung des Emirs von Af¬
ghanistan erang, sich in Hinter-Jndien paralysiren ließen. Ist
auch hier Rußland einstweilen nicht zu fürchten, so kann doch
dessen Alliirter, Frankreich, das durch Tongking und Cambod-
scha im Osten und Süden von Siam grenzt, i*n Briten unbe¬
quem werden. ,

Die deutschen Finanzkreise werden jedenfalls am zweck¬
mäßigsten verfahren, wenn sie das siamesische Anleiheprojekt zur
Zeit ablehnen, was sich übrigens schon mit Rücksicht auf die
Lage des heimischen Geldmarktes empfiehlt. R.

Die Dorer.
Die Rebellion in China nimmt, nachdem sie seit ein Paar

Jahren an verschiedenen Stellen aufgeflackert ist, jetzt ernstere
Formen an. Die Boxer scheinen einen zielbewußten Führer ge¬
funden zu haben und sollen, nachdem sie bisher besonders du
Missionen belästigt, aber auch eine von der Regierung gegen sie
gesandte Truppen-Abtheilung geschlagen haben, nach Peking
ihren Marsch richten. Die Zustände sind dort so verworren,
daß die Taktik, den Stier bei den Hörnern zu fassen, vielleicht
die richtige ist. Die Kaiserin hat in diesem Falle Gelegenheit
die ihr nachgerühmte Thatkraft nachzuweisen. Am Hofe stehen
mehrere Parteien, deren Führer Prinzen sind, einander gegen¬
über. und der Eintritt einer Gefahr für die herrschende Dynastie
der Tsing würde die Ming-Leute schnell in den Vordergrund
führen.

Der Fremdenhaß ist verbreitet, und die Regierung wird für
das schnelle Eindringen der Fremden verantwortlich gemacht.
Sie hat ihnen erst die Häfen geöffnet. Land abgetreten, dann
Eisenbahnbau gestattet und industrielle Conzessionen gemacht.
Das Stammland der Dynastie, die Mandschurei, ist in der Ge¬
walt der Russen.

Als 1850 die Taiping (Großer Friede) sich erhoben und
der Schwärmer Siutsuen ihre Führung übernahm, war zu¬
nächst die Zahl der Empörer klein, und das Auftreten ihres
Führers hielt Mancher für thöricht und verwegen, denn dieser
Zögling des deutschen Missionars Gützlaff warf alle Götzenbil¬
der aus seinem Hause und zerstörte sogar ein chinesisches Hrilig-
thum, nach dem, als wunderwirkend, viele Wallfahrten unter¬
nommen worden sind. Aber das ist ihm nicht übel gedeutet
worden, tveil er den Verdacht, daß er Christ sei. bald widerlegte.
Alle Unzufriedenen strömten ihm zu und ihrer sind in China
viele. Er schlug die Regierungstruppen und zog siegreichm
Nanking ein. Im Reiche der Mtte ist alles morsch und fällt
zusa mmen, sobald eine starke Faust zuschlägt.

'hatte ein ausdrucksloses, ausgewaschenes Gesichtchen. so eins
von denen, wie es im Leben an einem vorübergeht, ohne irgend
einen Eindruck zu hinterlassen. Aber wenn man es genau be¬
trachtete, ja dann gewann man ein anderes Urtheil. Die Augen
zum Beispiel, mit denen sie einen- fest ansah, waren tief und
räthselvoll. der Mund seltsam energisch.

Ihr Florenz! Ein einziges Leid hatte sie nur: so weit fort
zu sein von „ihrem Florenz". „Gefällt Dir Mailand?" fragte
ich sie einmal. „Es geht", sagte sie aufrichtig mit ihrem Floren¬
tiner Dialekt. „Wie? Gefällt Dir meine Vaterstadt nicht, unser
Mailand?" „Ach. wissen Sie. da giebt's doch keine Kunst,
nichts!" „Keine Kunst? Und der Dom, die Denkmäler, das hei¬
lige Abendmahl und . . . .". „Aber im Allgemeinen giebt es
doch keine Kunst. Mailand ist eine Stadt der Industrie, des
Fleißes."

Sie sprach gut, und mir machte es Vergnügen, zuzuhoren.
Sie urtheilte klar, frei, hatte auch eine gewisse Bildung, da sie
in herrschaftlichen Häusern aufgewachsen.

Einmal fragte ich sie, welches ihrer Ansicht nach das nütz¬
lichste Gebäude Mailands sei. „Das große Krankenhaus", ant¬
wortete sie. „Wer würde sonst an die armen Kranken denken?"

Wir überlegten uns schon, ob wir nicht ihren Lohn erb'̂ -n
und sie uns auf diese Weise für längere Zeit verpflichten sel¬
ten, als sich die Stimmung plötzlich veränderte. Die Floren¬
tinerin vergaß die gewohnte Ordnung; das Blendwerk ihrer
Ruhe verflog. Die sanfte Stimme fand rauhere Töne, ihre
Augen wurden trübe, sie flackerten hin und her, flohen Anderer
Blicke, schweiften in wer weiß welchen Regionen umher. Warum?
Was war denn geschehen? War es Heimweh? Was sie unzufrie¬
den? War es der Anfang einer Krankheit? —

Als wir meinem Bruder unsere Vermuthungen mittheilten,
begann er krampfhaft zu lachen und sagte: „Ich verstehe es.
Die Florentinerin ist verliebt." Ein allgemeines„Ach!" der
Entrüstung entschlüpfte unseren Lippen. „Ich sage Euch, die
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Die Vertreter europäischer Staaten scheinen geneigt zu
sein, Truppen nach Peking zu schicken. Die Kaiserin wird, lvenn
sie dies genehmigen soll, vor einer gefährlichen Alternaive stehen.
Durch die Zustimmung würde sie ihre Ohnmacht zugeben und
den Vorwurf, daß sie die Hauptstadt an die Fremden verrathe,
auf sich laden, den Rebellen eine Berechtigung, daß sie sich als
Retter des Reiches ausgeben, bietend.

Eine wichtige Frage ist die Haltung Japans. Der Ver¬
dacht, daß es bei dem Aufruhre die Hand im Spiele habe, liegt
nahe. Sollte es sich einmischen, so taucht ein ganzes Bündel
neuer Fragen auf, unter denen die amerikanische Politik nicht
die letzte ist. _ _

* London, 20. Mai. In Tientsin sind7 russische Kriegs¬
schiffe und2 russische Torpedoboote, 1 französisches Kriegsschiff,
2 englische und 1 italienisches eingetroffrn und wird die Be¬
satzung die Europäer gegen die Boxer schützen. Wie aus Peking
gemeldet wird, kehrt die aus Deutschen und Franzosen be¬
stehende Entsatzkolonne, die zur Befreiung der bei Tschangsin-
tien eingeschlossenen Belgier abgesandt war, nach dort mit 25
befreiten Personen, darunter Frauen und Kinder, zurück. —
Aus Tientsin wird berichtet: Zum Schutze der fremden Gesandt¬
schaften sind Truppendetachements der verschic'denen auswär¬
tigen Mächte, jedes 100 Mann stark, nach Peking beordert
worden. Die „Boxer" haben anscheinend keine anderen Waf¬
fen, als die sie von Soldaten erhalten. Viele Soldaten gehen
offen zu den „Boxern" über.

Hd. Berlin , 31. Mai. (Telegramm.) Das Kanonen-
Boot Iltis hat den „Berliner Neuesten Nachrichten" zufolge be¬
reits gestern Tsingtau verlassen um sich nach Taku zu begeben.
Da diese See-Reise um die Halbinsel Shantung nur ettva 800
Kilometer beträgt, so kann der Iltis seinen Bestimmungsort noch
vor 'dem Ablaufe dieses Mr.nats erreichen. Auch das zweite
kleine Kanonenboot lder Ost-Afratischen Linie, der„Jauar " wiro

4n «den nächsten Tagen beordert werden, wenn die Situation es
erfordern sollte.

Wiesbaden. 31. Mai.
Die Einstellung des Kronprinzen in das

I. Garde Regiment
Am Mittwoch Vormittag führ der Kaiser nach Potsdam.

Im dortigen Stadtschloß nahm er alsbald die Meldung desi— — — — —— — — — Will— «
Florentinerin ist verliebt. Nein, ich irre mich nicht! Immer
dieselben Spuren, wo diese' verruchte Leidenschaft auftritt!"

Unser Entrüstungs-„Ach" verwandelte sich schnell in Arg¬
wohn. dünn in Zweifel, endlich in Gewißheit. Ich spionirte,
cs war richtig! Am Abend, wenn sie aus der Kirche zurückkam,
begleitete sie ein junger Mann, anscheinend ein Arbeiter. Ec
sprach leise mit ihr, sie antwortete ihm verwirrt, und eines
Abends sah ich, daß sie sich unterfaßten.

Er sah nicht recht vertrauenerweckend aus. hatte prächtige,
schwarze, fürchterliche Augen und einen schmalen, niederiräch-
tigen Mund. Die Begegnung wiederholte sich. Ich entschloß
mich, mit der Florentinerin zu reden, wenn ich auch weder dm
Gefühlen ihres Herzens Gewalt anthun, noch ihr verbieten wcll-
te, zu lieben. Ich wollte sie nur vor Gefahren schützen.

„Zu 27  Jahren !" Sie widerlegte mich sofort in bitterem
Tone. Sie ärgerte sich, weil ich mich in ihr Seelenleben dräng¬
te, weil ich ihr mit Rathschlägen lästig fiel. Dann antwortete
sie mit einem so wüthenden Ausdruck im Gesicht, wie ich ihn
nie zuvor an ihr bemerkt hatte: „Er wird mich sehr bald hei-
rathen! Er ist Mechaniker und hat ein Sümmchen beiseite gelegt.
Unser Haus ist schon ganz eingerichtet, denn ich habe ja auch Et¬
was. Wissen Sie, ich habe keine Verwandten, keine Katze. Ach,
ich brauche auch Einen, der mir ein Nest bereitet; ich will nicht
immer allein bleiben!" — „Wenn es so steht, dann habe ich Dir
nichts mehr zu sagen, und . . . . sei glücklich!"

Aber wir hatten zu Haus nichts Gutes mehr von ihr. Sie
war zerstreut, stets in Gedanken vertieft, es schien überhaupt mit
ihr nicht mehr richtig zu sein. Sie that uns sehr leid; aber sie
schien das gar nicht zu bemerken, wenigstens zeigte sie es nicht.

Plötzlich fehlte immer etwas von den Mittagsresten: ein
Hllhnerflügel, eine Scheibe Rindfleisch, Obst, eine Flasche Wein
usw. Dann gab es Aergerniß. Die Ausgaben wuchsen, doch
schwieg ich und geduioete mich. Sie war so allein in der Stadt,
die Aermste, daß es mich schmerzte, sie vor die Thiir zu setzen.



1. Juui . LLVV.
Kronprinzen entgegen , worauf dessen Einstellung in das 1.
Garde -Regiment im Lustgarten erfolgte . Nachdem der Kaiser
die Front des Regiments abgeschritten haite , nahm er in der
Mitte des Vierecks Aufstellung , >der Kronprinz ihm zur Seite
und hielt >dann eine längere A n s Pr a che an den Kronprinzen
und an das Regiment , auf welche dessen Commandant mit
DankeSworten für die erwiesene hohe Gnade antwortete und ein
dreimaliges Hurrah auf den Kaiser ausbvachte . Darauf trat
der K r on p r i n z bei 'der 2. K o m p a g n i e ein. Der Kaiser
kormnandittr selbst den Parademarsch und führte das Regiment
bei der am Fenster des Schlosses stehenden Kaiserin vorbei.
Der Kronprinz und alle Offiziere faluttrten . Auf spezielle Ein¬
ladung wohnten der Feier auch der österreichisch-ungarische
Botschafter und der russische Botschafter bei. Zur Erinnerung
an den Tag hat der Kaiser das 1. Garde -Regiment noch dadurch
ganz besonders ausgezeichnet , daß er sämmtlichen Unteroffi¬
zieren der Leib -Kompagnie die Rothe Adlerorden -Medaille und
sämmtlichen Mannschaften die Kronenovden -Medaille verliehen
hat . ' " ‘ . d

Ei » Fischzug der Spekulation.
Der panikartige Preissturz auf dem Markt der Montan-

tverthe scheint endlich zum Stillstand gekommen zu sein. Die
Verheerungen in den Kursen namentlich der Eisenaktien infolge
der wochenlang fortgesetzten Ausstreuungen , daß die Lage der
'deutschen Eisenindustrie stch verschlechtert habe, und daß der
amerikanische Wettbewerb in Eisen uwd Kohle drohe , sind gMz
enorm. Gegen den früheren Kursstand haben die meisten Eisen-
werche Einbußen von dreißig , vierzig Prozent und darüber er¬
litten , und dies , trotz'dom nacheinander hochangesehene Fachleute,
-die Direktoren großer Gesellschaften im Westen und Osten,
öffentlich erklärt hatten , nicht das Mindeste habe stch in der
günstigen Situation der Eisenindustrie geändert ! In geradezu
unverantwortlicher Weise wurden diese Aeußerungen , nicht nur
von der sogenannten Börsenpresse , sondern auch von mehreren
„-unbefangenen " Berliner Zeitungen beiseite geschoben und die
allarmirendsten Meldungen aus Nrwyork . aus Brüssel und ahn-
lischen Lagern der Spekulation mit kritikloser Gläubigkeit in 's
Feld geführt . Kein Wunder , -daß schließlich das P u b l i k u m
kopfscheu wurde und stch seines Besitzes an Eisenaktiett um je¬
den Preis zu entledigen suchte. Diele kleine Vermögen find in
wenigen Wochen durch dies besinnungslose Treiben in nichts
zerronnen , Mißtrauen ist gesät worden gegen eine große und
blühende Industrie , die stch den Aufschwung sauer genug hat
werden lassen! Das Alles zum Nutzen etlicher Großspekulanten
in Berlin , Wien , London und Newyork, die durch den „Fisch¬
zug " reiche Beute eingeheimst haben. Es ist der Quartalsaus-
tveis eines oberschlestschenHüttenwerks bekannt geworden , der
mit einem Mchrergebniß von über 650,000 Mark adschließt.
Dieser beweiskräftigen Widerlegung gegenüber konnte die Flau¬
macher« stch nicht mehr behaupten ; solche Resultate kennzeich¬
nen denn doch nicht den Niedergang einer Industrie . Derjenige
Theil der Presse aber , der sich nicht genug thun konnte in
Schwarzmalereien , wird wohl jetzt zur Einsicht kommen, welches
Unheil angerichtet ist dadurch , daß man einer skrupellosen Spe¬
kulation in aller Einfalt — das ist eine milde Annahme —
das Netz zu stellen behülflich war . Es wäre wohl die Aufgabe
der Regierungspresse  gewesen , rechtzeitig und in
autoritativer Weise  dieser Ruinirurg  zahl¬
reicher kleiner Kapitalisten , die ihren Spagroschen in jenen
Werthen zur Erzielung einer höheren Verzinsung angelegt
'haben, sowie der Diskreditirung unserer beiden hervorragend¬
sten Jndustrieen entgegenzutreten.

Wie d« mir . so ich dir.
- Wie aus Washington telegraphirt wird , brachte im ameri¬

kanischen Repräsentantenhause Baily (Cansas ) einen Gesetzent¬
wurf ein , welcher bestimmt , daß der Präsident , sobald er er¬
fahrt , daß in Deutschland das Gesetz, welches Prohibitivzölle
auf amerikanische Fleischprodukte  legt , end-
giltigangenommenist,  eine Proklamation erlassen soll,
die 'den Tag festsetzt, von 'dem ab alle in Deutschland erzeugien
oder fabrizirten Waaren , die zum Verbrauch über Häfen der
Vereinigten Staaten eingeführt werden, umzehnProcent
höhereZölle  als die bisherigen bezahlen sollen. — Bei
dem vom Reichstag angenommenen Fleischbeschaugesetzhandelt
es sich jedoch nicht um Prohibitivzölle auf amerikanische Flcisch-
producte , sondern um das Verbot der Einfuhr von Conserven
und Würsten und um die Erschwerung der Einfuhr von Pökel¬
fleisch. Man darf gespannt darauf sein, welche Stellung die
amerikanische Regierung zu dieser Bill einnehmen wird . die.
falls sie Gesetzkraft erlangen sollte, zweifellos den Beginn eines
deutsch-amerikanischen Zollkrieges zu bedeuten haben würde.

Aber bäldfchlte auch Geld . Sie stahl , um es ihm zu geben.
Und wozu brauchte er das Geld ? Um stch Cigarren und Wein zu
kaufen . Sir hatte längst entdeckt, daß er trank und moralisch
ganz heruntergekommen sei, aber sie konnte sich nicht von ihm
losreißen . i" -<>- . -

Endlich sahen wir uns genöthigt , ihr zu kündigen . Ehe
sie fortging , machte ich noch einen letzten Versuch. Ich sprach
zu ihr , wie es eine Mutter gethan hätte . Ich sagte ihr so
Vieles ! Meine Sympathie für sie machte mich so beredt , daß sie
wirklich eigentlich gerührt und überzeugt sein mußte . Ver¬
gebens . „Das ist Alles Verleumdung !" sagte sie nur . Dann
blieb sie auf all meine Worte völlig stumm und gleichgültig.

Als ich mit ihr sprach , sah ich auf dem zarten Puls , der
aus dem kurzen Aermel ihres Kleides hervorsah , einen häßlichen
schwärzlich-blauen Fleck. Sie war mit den Augen meinem
Blick gefolgt. Ueber und über erröthend , ließ sie schnell den
Aermel herunter und versuchte so den zerschlagenen Puls zu
verbergen . Aber ich ergriff die Hand , sah ihr fest ins Gesicht
und fragte sie voll fiebernder Erregung : „Er hat Dich also auch
geschlagen. Dich mißhandelt ?"

Sie murmelte ein gepreßtes „Nein !" — und das machte
meine Vermuthung zur Gewißheit.

„O , mein Gott ! Aber was ist denn an dem Mann so be¬
zaubernd , daß Du ihn immer noch liebst?"

Da erhob sie wieder ihr strahlendes Gesicht und sagte stolz:
.Er ist aus Florenz !" und da half alles Zureden nichts mehr.

Wiesbadener Geueral -AnzetgerS_
Den Fuß auf den Nacken des Besiegten.
Aus Berlin,  30 . Mai , schreibt uns unser ständiger

Mitarbeiter : Heller Jubel herrscht heute an den B ö r s e n, und
das arg danirderliegende Geschäft erhält einen neuen Auf¬
schwung: Johannesburg ist von Lord Roberts  ohne Schwert¬
streich genommen, unversehrt sind die Goldgruben , die Trans¬
vaalregierung wird unverzüglich Friedensunterhandlungen an¬
knüpfen, und eine neue Aera des Glanzes für Han --
del und Industrie  scheint anzubrechen. Daß FrreDens-
verhandlungen nahe bevorstehen, glaubt man allerdings auch m
unseren politischen Kreisen ; daß die Verhandlungen rasch zum
Abschluß gelangen , ist minder wahrscheinlich, weck Englands
Bedingungen , wie sie soeben Lord Salisbury wieder formulrrr
hat . („Wir können keine Sicherheit erlangen , so lange war den
beiden Staaten auch nur ein Stückchen einer wirklich unab¬
hängigen Regierung lassen") denn doch gar zu harte und rück¬
sichtslose sind. Von den auswärtigen Mächten haben F- ^^
die Burenrepubliken nicht auf den mindesten Freundschafts¬
dienst , kaum auf gütliche Vorstellungen bei der englischen Re¬
gierung bei 'den Friedensverhandlungen zu rechnen. Und ge¬
schähe dies selbst, so nimmt die englische Regierung ia doch
keine Notiz davon . Ehamberlam , der jetzt wieder obenauf ist,
weil .der Erfolg ihm Recht gegeben hat . sorgt gewiß dafür , daß
den Buren mit aller Wucht der Fuß -des Siegers auf den Nacken
gesetzt wird . Ob das in Europa Entrüstung erregt , das ist
einem Manne wie Chamberlain durchaus gleichgültig , und eben¬
so dem ganzen englischen Kcrbinrt . Man hat wahrend des
Krieges soviel ergrimmte Kundgebungen der Burenfteund « ge¬
lassen ertragen , 'daß man jetzt, zumal im Besitz unermeßlicher
Schätze, eine Reihe neuer Ausbrüche des Unwillens nur mrt
Spott beantworten würde . Ob Prätoria mit öder ohne Gegen¬
wehr sich ergiebt — das Schicksal der Burenrepubliken ist be¬
siegelt.

Der Krieg.
Heute liegen keine Meldungen . über neue Erfolge Lord

Roberts vor ; vorerst haben ja auch die Engländer genug zu ver¬
dauen . Der Freudentaumel in London ist ganz grenzenlos.
Gleichzeitig mit Lord Roberts ist auch Buller wieder rege gewor¬
den, allerdings hat er noch wenig erreichen können. Das „Reu-
tersche Bureau " weiß von ihm zu melden, er habe eine Prokla¬
mation erlassen , daß die britischen Truppen  nunmher
durch Transvaal  rücken und den an der Marsch straße woh-
nen'den Personen jeder Schutz gewährt werde, vorausgesetzt , daß
sie sich neutral verhalten . Die Bewohner werden mit ihrer Per¬
son und Eigenthum verantwortlich gemacht, falls die Eisenbahn
und Telegraphen beschädigt werden, oder wenn Gewaltthättg-
keiten gegen die britischen Soldaten in der Nähe ihrer Wohn¬
ungen verübt werden sollten.

Bom Tage.
' Wie aus Wien  gemeldet wird , wird Kaiser Wil-

h e l m am 18 . August 'auf einen Tag nach Wien kommen, um
dem Kaiser Franz Joseph zu dessen 70jährigen Geburtstage
seine persönlichen Glückwünsche darzubringen . Kaiser Franz
Joseph wird für diesen einen Tag seinen Aufenthalt in Ischl
unterbrechen und nach Wien kommen. — Reichskanzler Fürst
Hohenlohe  hat sich Mittwoch früh für die Pfingsffeiertage
auf sein Gut Grabowo in der Provinz Posen begeben. — Der
Reichsanzeiger meldet : In der Bundesraihssstzung vom 28 . Mar
wurden der Gesetzentwurf über Aenderungen im Münzwe¬
sen  und der Gesetzentwurf über militärische Strafrechtspflege
in Kiautschougebiet in der Fassung der Reichstagsbeschlüsie an¬
genommen. — Aus Metz meldet die Frkf . Ztg . : Soeben hat sich
ein Moselkanalverein  unter zahlreicher Betheiligung
der Großindustriellen Lothringens und hiesiger Gewerbetreiben¬
der und Kausleute konftituirt . Der Verein bezweckt Bildung
von Filialvereinen im Mosel -, Rhein - und Saargebiet behufs
Herbeiführung der Kanalisation der Mosel.

Dir Ksvitzer Wordaffaire.
(Von unserem Spezialkorrespondenten .)

We. « onitz. 29. Mai.
Hier herrschte heute eine gewaltige Aufregung und zwar

infolge der Thatsache , 'daß Criminalinspektor Braun auf Grund
von gehäuftem Beweismaterral den hier so angesehenen Schläch¬
termeister und Stadtverordneten Hoffmann  nebst Tochter
sistiren ließ , 'da Hoffmann während seiner cirka 8stündigen
Vernehmung beharrlich jede Schuld leugnete, entließ ihn die
Polizei schließlich wieder, obgleich in der That starke Verdachts¬
momente gegen ihn bestanden. Die Annahme der Criminalpoli-
zei ging nämlich -dahin , daß H. möglicherweise einen Todtschlag
begangen hätte , indem er den ermordeten Winter bei einer heim¬
lichen Zusammenkunft mit seiner Tochter, mit der er intim ver¬
kehrt haben soll, überrascht , rat Zorn getödtet und später , um die
Spuren der blutigen That zu verwischen, die gräßliche Zer¬
stückelung der Leiche vorgenommen hätte . Doch hat aber die
Tochter ihren Vater entlastet , namentlich durch 'den Um¬
stand , daß eine ärztliche Untersuchung ihre jungfräuliche Unbe¬
scholtenheit ergab . Die Einwohner waren durch die Nachricht
von der Verhaftung des Hoffmann nach dem Markt , wo sich die

Polizei befindet , hingeeilt , um die Bestätigung abzuwarten ; über
all bildeten sich Gruppen , die lebhaft die Vorgänge besprachen.
Als H. entlassen wurde , beglückwünschte man ihn von allen
Seiten . Zur gleichen Zeit wurde auch der Arbeiter Masloff
bck der Behörde vernommen , der s. Zt . den jüdischen Schlächter
Levy swer verdächtigt hatte . Der verheirathete bisher unbe¬
scholtene Mann erklärte nämlich , daß er bei Levy an jenem
für die That in Betracht kommenden Abend Fleisch stehlen
wollte. Da er an 'der hiesigen Gasanstalt noch gegenwärtig be¬
schäftigt ist, so habe er sich gesträubt die Wahrheit zu sagen , um
nicht seine Stellung zu verlieren . Die Polizei vernahm dann
auch -die Frau des Masloff , die gleichfalls einen nicht unglaub¬
würdigen Eindruck machte. Inspektor Braun legte aber auf
die Aussagen des Masloff , der unter Anderem gesehen halben
wollte, wie Levy, sein Sohn und ein Unbekannter einen Gegen¬
stand aus des ersteren Hanse schleppten, wohl keinen besonderen
Werth , denn er entließ das Ehepaar Kurz darauf wurde hier
bekannt , daß der frühere Geselle des Fleischermeisters Hoff¬
mann . Wöhlke, in Marienberg verhaftet worden sei und hierher
gebracht werde . Soeben erfahre ich auch noch, daß die Wieder¬
verhaftung Hvffmanns bevorsteht.

uiuuu ivut . uuu/ , " . . . - u 3 v ~v~ — '« miretg W»
zum Abend Besuch in seiner Wohnung gehabt hat . unter
derem -den eines Geistlichen. Gegenüber dem Einschreiten « T
Hoffmann wird die Behauptung ausgestellt, 'daß ein neuer
die Schuld Levys nunmehr unwiderleglich darthun werb̂ °°

Da während der gestrigen HM'
in verschiedenen Straßen von Könitz starke antisemitische $r ?

Hd. Berlin , 30 . Mai.

schreitungen vorgekommen find , ist dem Lokal -Anzeiger
eine Compagnie Infanterie in Konitz eragerückt.̂ Der Sch'̂

* Eine vsrhängnißvolle Herrath . Eine Geschichte, dir
wie ein Sensationsroman klingt , wird aus Budapest berichtet.
Vor etwa 25 Jahren war bei dem Baron Villanyi ein junger
Oekonomiebeamter Namens Joses Nußl bedienstet, der ein in«
trmes Verhältniß mit der in derselben Familie angestellten Be¬
schließerin Irene Kurcz unterhielt . Diesem Verhältnisse ent¬
sproß ein Mädchen , das bei fremden Leuten erzogen tourt*
Später schied Nußl aus dem Dienste, und die Kurcz heiraihete
einen anderen Bediensteten 'des Barons , Namens Tragar , der
auch das uneheliche Kind seiner Frau crdoptirte. Vor einig»
Jahren starb Tragar und ließ seine Familie mittellos zurück.
Um die Mutter unterstützen zu können, nahm das Mädchen,
Irene , bei einem Gutsbesitzer Namens Doisi als Wirthschaftertu
Dienst . Der wohlhabende Mann fand ein solches Gefallen an
dem braven , häuslich erzogenen, schönen Mädchen , daß er u«
ihre Hand warb , und trotz des Altersunterschiedes willigte Ire.

»in.  fand in Abwesenheit der Mutter des Müd-m ein . Die Hochzeit fand in Abwesenheit der Mutter des Mä¬
chens. welche zu der Zeit gerade krank darniederlag , statt. Esst
nachdem die Flitterwochen vorüber waren , besuchte Frau Tra-
gar das Ehepaar . Als sie 'den Gatten ihrer Tochter erblick»,
brach sie ohnmächtig zusammen . Sie erkannte ihren einstig»
Geliebten , der seine eigene Tochter geheirathet hatte . DH
war der magyaristrie Name des Joses Nußl , der zu Wohlsta»
gekommen war und in reffen Jahren eine Familie gründe
wollte . •J

* Verhangnitzdoller Asfenspuk . Aus dem nahe bei Pa-
ris gelegenen Orte Clichy wird der folgende tragische Vorfall
gemeldet : Die am Boulevard National wohnhafte Mme. Cu-
vier hatte vor Kurzem ihren Gatten durch den Tod verlor».
Noch immer ihrem Schmerze nachhängend , wurde sie kürzlich
Abends durch die von einem ihren Fenstern gegenüber etabhrtra
Cirkus herschallenden Fanfaren und Paukenschläge immer to
riaer gestimmt , so daß sie noch vor der gewohnten Zeit ihr Lag«
aufsuchte und , an den Verlorenen denkend, sich in den Schlaf zu
weinen begann . Doch jäh fuhr sie aus dem ersten Schlummer
empor , als sie unter ihrer Bettstelle Klirren von Ketten zu ver¬
nehmen glaubte . Ueberreizt und von Furcht ergriffen verarg
sie ihr Haupt in den Kissen, 'doch hinderte dies nicht, daß sie aber¬
mals dasselbe schauerliche'Geräusch unterschied und deutlicho
der Zrmmerwand einen unförmlichen Schatten stch schnell hi»
und herbewegen sah. In dem Glauben , einem bösen Tamo,
verfallen zu sein, dachte Mme . Cuvier nicht daran , Lacht au-
zuzünden , sondern begann in ihrer Herzensangst ein Gffchw
auszufioßen , das kaum noch etwas Menschliches mehr an iq
hatte . Die aufgeschreckte Nachbarschaft verschaffte sich ml
Walt Eingang zu ihr und ward Zeuge eines entsetzlichen Schaiv
spieles . In aufgerichteter Stellung , die Züge verzerrt und m
Augen , aus denen schon 'der Irrsinn sprach, wies die Wjg j
liche unter wahnsinnigem Gelächter nach erner Ecke am $ » £ *«
in der das Wesen, das ihren martcrvollen Zustand verschulde:,
von dem Stimmgewirr eingeschüchtert, kauerte . Es war ew
Affe mittlerer Größe , ein Mandrill . der sammt semer Kew m
Circusbesitzer entronnen und während Mme . Cuviers Adweien-
heit in ihr offenstehcndes Parierrefenster gestiegen war. 2«
herbeigerufene Arzt , der den Hergang erfuhr , kann nur tvemz
Hoffnung auf Mme . Cuviers Heilung geben. J

* Vermischte Nachrichten . Aus Berlin  wird gb
det : Mittwoch Mittag stellte stch in der Nähe des Kultusmmff-
riums , als der Kaiser  in offtnem Wagen vorbeifuhr, ew
junger Mensch in auffallender Weife an den Rand des Bur^ -
steiges und machte eine unglückliche Geberde. Pasiantrv hoim
einen Schutzmann herbei, der den Menschen sisttrte und nach- "
gegenüberliegenden Ministerium des Innern brachte. Aus
verworrenen Redensarten des Sistirten , einem 27 jährigen
Heren Lehrer Namens Courbert . geht hervor , daß es sichE
bar um einen Geisteskranken handelt . — Als muthmaku^"
Mörder der Lehrerin Medenwaldt in B e r l i n wurde der»
beiter Neumann verhaftet . Derselbe betreibt als Spez:aw
Verübung von Einbruchsdiebstählen bei Lehrerinnen und
ihm nachgewiesen werden, daß er am Tage des Morden
Mordhause gewesen ist. — Auf der Zeche „Freier Vogel
Dortmund  wurden drei Bergleute durch zu frühes ^
gehen eines Sprengschuffes getödtet . — Aus Ehaborlvs-
(Russisch-Sibirien ) wird gemeldet: Ein Militärzug mn
3. Batterie der 2. Artillerie -Brigade ist infolge mangê I-
Schienenbefestigung entgleist. 8 Artilleristen wurden
mehrere leicht verletzt.
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Aus der ilmgepü.
D Dotzheim , 30 . Mai . Mit dem 1. Avril

erste der hier thättgen Bolksschullehrer zur —
solvirung seiner einjährigen Dienst ) ^
einberusen worden . Ein Stellvertreter für ihn wurde
gestellt, vielmehr haben sich die anderen Herren Lehrk^

ftine Funktionen getheilt . Da ein derartiger Zustand ^
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die Dauer unhaltbar ist , so ist unsere Gemeinde-
M ? " ' -u dem Beschlüsse gekommen , einen elften
E \ !er  welcher nach dem ursprünglichen Plane erst mit
Ml April n . Js . in Dienst treten sollte , schon mit dem
^ ' t'ober d. Js . anzustellen . Der betr . Herr hat dann
l- ,um 1. April die Funktionen des seiner Militärpflicht
^ "ac-.-den Lehrers zu übernehmen . — Ein Regulativ
^x hjeVertheilung der Einquartierungs-
5 \ cn  der bewaffneten Macht während des Friedens hat
Ifl!r Gemcinderath zu erlassen beschlossen . Dasselbe liegt

vorgestern auf 14 Tage zur Erhebung etwaigen Ein-
lClt *3  beim Gemeindevorstand für Interessenten zur Einsicht
^ _ Der neu dahier gebildete Gewerbeverein,
Sen Mitgliederzahl bereits auf 137 angewachsen ist, plant

die Begründung einer gewerblichen Fortbildungsschule,
fgn Besuch voraussichtlich später durch Ortsftatut obli-
Mttrisch gemacht werden wird . Für die Schule stehen er-

che Zuschüsse aus Staats - rc. Mitteln in Aussicht,
«orsivender des Bereins ist Herr Hauptlehrer Schüler
>-hier.

* Schierstein , 30 . Mai . Bei der hier stattgesundenen
-sittlichen Versteigerung von Futtercrescenz , dem Herrn I.
’ Lölmlein gehörend , wurden sehr annehmbare Preise er-
'■('i  Der Klee wurde pro Ruthe bis M . 1.50 bezahlt.
' v Bicrftadt , 30 . Mai . Die Gastwirthschaft
. m Rebenstock"  geht in den nächsten Tagen durch

Zaus von Frau Bernhard Löffler Witwe dahier an einen
'ierrn aus Kreuznach über . Dieses Haus wurde vor ca.
.inundeinhalb Jahren von Herrn Löffler zum Preise von
.>2000 M . käuflich erworben und kostet eben 39,00 M.
tzz macht sich überhaupt in den letzen Jahren hierorts eine
Memeine Steigerung der Häuser - undLänder-
#rC ije  bemerkbar . So wurde im „ Aukamm " eine grössere
Kicie zum Preise von 150 M . per Ruthe verkauft . Bau-
Me unter 200 Mk . per Ruthe zählen bald zu den
Irltenheiten.

a. Hochhcim , 29 . Mai . Die ersten Traubenblüthen sind
ü fern Garten 'des Herrn Frz . Hück sichtbar.

B Wirker , 30. Mai. In der gestern Abend statt»
Labten Sitzung der hiesigen Gemeindevertretung
Durde beschlossen, wie seither bei Einquartirung für einen
Qcncral 5 Mk ., für 1 Offizier 3,50 M . und für einen
Gemeinen bis inclusive Feldwebel 2 M . pro Tag aus der

Gemeindekasse zu vergüten . Außerdem werden für 1 Pferd

30 Pf . vergütet . — Da auch Fälle cintrctcn können , dass
i\t Gemeinde zur Haftung bei eventuellen Unfällen heran-
ittvgen werden kann , wurde beschlossen , der vom Königlichen
Äsrathsamte empfohlenen Unfallversicherungskasse bcizu-
trctcn, zumal ja die betr . Prämien aus der Kreiskasse be-
jrritten werden sollen . — Als Aufbewahrungsort der
Gimeindewerthpapiere wurde die Nassauische Landesbank
bestimmt . — In Betreff der Biersteuer musste ein endgiltiger

Zc'chluß vertagt werden , da die Sache noch nicht genügend
Mgeklärt ist und namentlich mit der Accise im Zusammen-

iimg steht . — Die vor einigen Wochen wieder von Neuem

m hiesiger Gemeinde ausgetretene Maul - n n d Klauen¬
seuche wurde von Auswärts eingeschleppt und blieb die¬
selbe bis jetzt fast vollständig auf ihren Herd beschränkt , so-
irß dieselbe nun wieder als fast erloschen betrachtet werden
lann, wenn auch die Gchöftsperre bis jetzt noch nicht auf-
eehoben ist.

e Idstein , 30 . Mai . Eine rohe That  beging vor
rinigcn Tagen ein Sackträger Namens Kisscwctter . Aus
$>m darüber , daß ihm ein Mädchen „ Lump " zugerufen
hatte, als er betrunken durch die Strassen taumelte , warf
cr ein lljährigcs Mädchen derart gegen ein Haus , dass es
m einer schweren Gehirnerschütterung darnieder zu liegen
kam, welcher es nun erlegen ist . Wie es sich später heraus-
jikllte, hatte das nun verstorbene Mädchen den Schimpf¬
namen überhaupt nicht gerufen . Einer exmplarischen Strafe
Äste der rohe Patron nicht entgehen.

* Erbach , 30 . Mai . Gestern zog ein heftiges
Gewitter  über unseren Ort . Ein Blitz st rahl  fuhr
in den Nussbanm des Herrn Ehr . Blnmenfatt und schälte
Üe Rinde in der Hälfte des Baumes von oben bis unten,
'v daß grosse Stücke meterweit weggeschleudert wurden . —
Bei der Versteigerung  des früheren Dezius ' schen
Hauses blieb Herr A . Zerbe Letztbietender mit 2450 Mark.
Tcrs Haus war 1800 M . taxirt und kam nur deshalb so
Ml, weil hier ausserordentlicher Mangel an billigen kleinen
Mahnungen ist.

o Winkel , 30. Mai. Die Gemeindevertretung ge¬
wahrte Herrn Lehrer Urban  vom 1 . April ab eine p er¬
bliche Zulage  von jährlich 66,67 M . und zwar in

Die Regierung hat
.g

^betracht ^ er hohen Micthspreise.
dicsm Beschluß bereits genehmigt.

, i . Camp , 29 . Mar . Gestern wurden hier die ersten
Irschen  verkauft , undywar zum Preise von 60 A pro
Mnd . Die Ernte wird reichlich Ausfallen.

i. Langenschwalbach , 30 . Mai . Das Hesse
wer ' s ch e Wasserwerk  ist seitens der Stadt für
J66000 M . käuflich erworben worden . Die Uebergabe er-
'°lgt am 1 . Juli d. I.

rr Limburg , 30 . Mai . Einen glanzenden Sieg
mang der hiesige Radfahrer - Verein  gelegentlich

gestern ausgeführten DauerfahrenS des neunten GaueS
deutschen Radfahrer -Bundes vom Sitz der Bundesvereine

M Nidda , Kreis Fulda . In Gruppe 1 gewann der Der-
nn den ersten Preis  in Gestalt eines werth - und künst¬
ln , von den Niddaer Damen gestifteten Trinkhorns . —
dom 1. Juni besteht in Li nt er eine Hilfs - Tel e-
^aphenstation,  verbunden mit öffentlicher Unfall
^e - und Fernfprechstelle.

; * Limburg , 30 . Mai . Der 20 Jahre alte Georg Fermer
J * Frankfurt a . M . hatte als Postgehilfe in Rennewd und
E-rges in 10 Fällen Depeschengebühren von insgesammt dH
^unterschlagen.  Unter Zubilligung mildernder Um
“ "Ae erkannte das hiesige Schöffengericht auf 9 Monate Ge

rniß. worauf 1 Monat Untersuchungshaft in Abrechnung
>mt.

WieSbade » . dm 31 . Mai.
Nochmals die Kurhausfrage . »

Wir waren bekanntlich gestern  bereits in der Lage , auf
eine , zunächst freilich noch unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
erschienene Broschüre hinzuweisen und eine Zuschrift zu veröf¬
fentlichen , in welcher für die darin vertretene Lösung der Kur¬
hausfrage lebhaft eingetreten wurde . Diese Zuschrift , — ne¬
benbei erwähnt , heute Morgen auch in den anderen Wiesbadener
Blättern publizirt . — ist leider geeignet , im Publikum in man¬
cher Hinsicht irrthümliche Vorstellungen wachtzurufen und die
Gemüther von vornherein für ein Projekt zu begeistern , das die¬
ser Begeisterung wirklich nicht würdig ist.

Wir sind natürlich weit entfernt , der Autorität eines Ar¬
chitekten vom Rang und Ansehen Wilhelm Böckmanns , nahe
treten zu wollen . Was Herr Böckmann plant , nimmt sich ja
auf dem geduldigen Papier auch ganz sympathisch aus und na¬
mentlich die Planskizze von seinem Kurhcms -Neubau -Projekt
wirkt im ersten Augenblick recht vielversprechend . Im e r st e n
Augenblick  allerdings nur . Denn wenn man dann ein
wenig genauer auf den Inhalt der Schrift eingeht , stößt man
auf Einzelheiten , die es geradezu als einen Mißgriff er¬
scheinen ließen , wenn man sich wirklich entschließen sollte die-
s e r Lösung zuzustimmen.

Ganz abgeieyen davon , daß der an un 'd für sich ja ziemlich
pompöse Bau in seinen schwerfälligen Conturen und seiner er¬
drückenden , nicht genügend fuwdirten Breite eine fatale Aehn-
lichkeit mit dem bekanntlich recht unästhetischen Berliner Reichs-
tags -Coloß auftveist , erscheint schon die Thatsache , daß zu dem
großen Concertsaale Stufen  emporführen sollen , daß dieser
Saal selbst nicht im Erdgeschoß , sondern in 'der ersten Etage lie¬
gen würde , als eine U ü m ö g l i ch k e i t für Wiesbaden . Ge¬
ralde unser Kurort bedarf mit Rücksicht aus seine Besucher eines
Concertsaales , zu dem der Zugang , ebenso wie jetzt, ourch keiner¬
lei Treppen erschwert wird . Aber auch schon der Zugang zum
„Erdgeschoß " führt über eine Treppe , die sämmtlichen Räume
des Parterres befinden sich in einer Höhe von nahezu 2 Metern
über dem Erdboden.

Was dem Böckmann ' schen Projekte die Protektion einer
einzelnen Gruppe von Neubau -Freunden erwarb , ist die That¬
sache, daß dieses neue Kurhaus die gleiche Stelle des alten ein¬
nehmen soll , daß dadurch also das „berühmte " architektonische
Gesammtbild , das zur Zeit angeblich namentlich durch cie bei
den Colonäden geschaffen sein soll , erhalten bliebe . Neue Nähr
ung 'Ivurde diesem Streben einer kleinen Gruppe durch eine an¬
gebliche  Aeußcrung des Kaisers zugeführt , der sich gleichfalls
für eine Beibehaltung des gegeirwärtigen Grundstückes ausge¬
sprochen haben soll . Wir glauben versichern zu können , daß die
-damalige Aeußerung des Kaisers ganz und gar mißverstanden
wurde . Der Kaiser hat keineswegs einer Beibehaltung der ge¬
genwärtigen Baueintheilung das Wort gesprochen , er hat bloß,
— und das ist eben die Aeußerung einer rein subjektiven An¬
schauung , die von der Mehrheit nicht getheilt wird . — der An¬
schauung zugestimmt , daß c l a s s i s ch e Formen im Stile der
Colona 'den für den Neubau vorzuziehen wären.

Es ist ja nicht zu bestreiten , daß neben mancherlei Bedenken
schwer wiegendster Natur 'das ganze Böckmann 'sche Projekt
manche Einzelheit f ü r sich hat , die sich bei dem später einma
endgültig zur Annahme gelangenden Entwurf vielleicht mit
verwerthen laßt . Vorläufig aber muß dringend gewarnt wer¬
den , für ein Projett Propaganda zu machen , und , wie es ein
hiesiges Blatt für gut befindet , der Böckmann ' schen Kurhaus
Illusion heute schon großmüthig „entschiedene Aner¬
kennung"  sämmtlicher Wiesbadener zuzuerkennen , — das
an Nacht heilen innerer und äußerer Natur krankt und schließlich
doch nicht unserem Weltkurort an Bequemlichkeit und
Zweckmäßigkeit  das bieten würde , was man im Inter¬
esse der bevorstehenden Entwickelung Wiesbadens fordern mutz

Gelegenheit , über den Neubau des Kurhauses dn Urtheil
abzugeben , das halbwegs Anspruch erheben kann auf Unan
ftchtbarkcit . ist wohl erst dann geboten , wenn ein allgemeines
Preisausschreiben  erlassen ist und eine größere An¬
zahl von Entwürfen vorliegt , die Vergleichung und Auswah
des Besten gestattet . — Im Uebrigen aber wäre nur lebhaft zu
wünschen , daß die Böckmann ' sche Broschüre recht bald durch den
Buchhandel der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werde , dami
auch die Wiesbadener Bevölkerung in der Lage ist , an der Be
rathung theilzunehmen und P r o t e st zu erheben gegen gewisse,
neuerdings versuchte Stimmungs -Machereien . _ N.

- * Betrogen um 2000 Mk . wurde gestern Nachmittag der

Kaflenbeamte eines größeren hiesigen Bankgeschäftes . Um die
angegebene Zeit erschien ein Herr in dem betr . Geschäfte und
präsentirte einen Chek eines Londoner Finanzinstitutes , der
auch anstandslos angenommen und mit ca . 2000 dH  honorirt
wurde . Nachdem sich der Fremde entfernt hatte , bemerkte je¬

doch -der bedienstete Beamte , daß der Schein u n e ch t war und
daß er von einem Schwindler  betrogen sei . Die Polizei
wurde von dem Schwindler sofort in Kenntniß gesetzt und diese

stellte nach allen Richtungen Recherchen an . Bis jetzt ist es lei¬
der nicht gelungen , des Gauners habhaft zu werden . Wir sind
in der Lage , nachstehend die Personalien des Schwindlers zu
bringen : Der Gesuchte ist ungefähr 60 Jahre alt , hat graue
Haare , war mit gutem grauen Anzug bekleidet und führt 2 le¬
derne Handkoffer mit sich. Er spricht nur e n g l i s ch. — Wie
man uns mitchrilt , sei anzunehmen , daß auch dieser Schwindler
ein Mitglied der in Leipzig festgenommenen Bande ist . dir be¬
kanntlich kürzlich hier zu operiren versuchte . Hoffentlich ge¬

lingt es der Polizei , auch diesen Gauner dingfest zu machen.

Die Poltzeidirektionen in Frankfurt und Cöln etc. sind bereits
in Kenntniß gesetzt. — Während man einerseits annrmmt, daß
der Schwindler Wiesbaden schleunigst verlassen hat. geht dne
andere Version dahin, daß derselbe noch in Wiesbaden weilen
müsse . . _ .

Wie « ns ei « Privattelegramm aus Köln
soeben meldet , wurde der Schwindler heute
vormittagdortselbst verhaftet.

* Unfälle infolge der Torpedofahri. Die so viel
verübelte Fahrt der Torpedoboote auf dem Rhein rst, wie aus
Aschaffenburg geschrieben wird, für mehrere Schfffseigenthumer
verhängnißvoll  geworden . Als am Mittwoch Nach¬
mittag 4 Uhr die Torpedodivision , die sich auf der Fahrt nach
Worms befand , bei Untergernsheim den Einla -deplatz für Back¬
steine an der Steinswiese passirte , wurde durch den hohen
Wellenschlag der im raschen Laufe dahin eilenden 6 Boote vu5
40 Meter lange , halbbeladene Schiff des Aschaffenburger
Schiffseigners Jakob Geiger zum Sinken  gebracht . Auch
ein anderes Schiff , welches dem Schiffer Lerch von Mer tem
gehörte und nahezu vollgeladen war , sank sofort . Em brüte - ,
ebenfalls fast ganz beladen , wurde leck und mutzte schleumgst
ausgeladen werden , um es vor dem Sinken zu bewahren . Mit
knapper Noth wurde das Personal der untergegangencn Schiffe
ans Land gerettet . Der durch die Torpedoboote verursachte
Wellenschlag war so stark , daß . nach den Versicherungen der
Schiffsleute , ein eisernes Schiff , welches dort hielt , nahezu ge¬
brochen wäre . Schuld an 'den Unglückssällen ist mit der Um¬
stand , daß die rasche Ankunft 'der Torpedoboote nicht mitgetheilt
war und so die Schiffe sich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnten . Hoffentlich betreten die Geschädigten den Prozeßweg.
um eine Schadloshaltung  zu erzielen.

Nechi erbauliche Nachrichten  über die Rück¬
fahrt der Torpedos kommen heute auch aus -den Orten des
eigentlichen Rheingaues . Durch den starken Wellenschlag , den
die meist unter Volldampf fahrenden sechs Torpedoboote auf
der Thalfahrt verursachten , wurde dort fast allenthalben S ch a-
den ungerichtet . In St . Goar  wurde durch den starken
Wellenschlag ein Theil 'ber Schwimmschule losgerissen . die La-
gerfässcr gingen zum Thdl treiben , und mehrere Nachen schlugen
voll Wasser . In C a m p schlugen die Wellen über die fast vier
Meter hol^ Böschungsmauer und nöthigten die am Ufer ste¬
hende schaulustige Menge zum schleunigen Rückzuge . Die in
B o p p a r d an der Kaiser -Friedrichstmße angebrachte Lande¬
brücke der Lokaldampfschifffahrt wurde ebenfalls stark beschä¬
digt . Hier hätte den Wellen leicht ein Menschenleben zum
Opfer fallen können . Ein durch den starken Wellenschlag von
der Brücke losgerissener Balken traf einen 13jährigen Knaben
derart an den Kopf , daß der Getroffene kopfüber ins Wasser
stürzte . Nur der Geistesgegenwart eines der zahlreich an dieser
Stelle anwesenden anderen Knaben Namens Joses Preis , der
-den Versinkenden rasch ergriff , ist es zu verdanken , daß der
Verunglückte gerettet wurde . — Durch diese Vorkommnisse wird
das Angedenken , das man der rheinischen Flottenfahrt im
Rheingau widmen wird , zweffellos ein sehr getheiltes und wohl
kaum  das Beste sein.

* Eine verhängnisvolle Saal -Einweihung . Bei der
Saaleinweihung des neuen Gasthauses zum Taunus in Bier¬
stadt wurde von den sog . „Honoratioren " ein solennes Festessen .
veranstaltet , das jedoch , nachdem der feurige Rebensaft die Ge¬
müther der Theilnehmer etwas zu arg erhitzt hatte , ein sehr
böses Ende nahm . Einige ehrenwerthe Mdster geriethen m
Meinungsdifftrenzen , die sie erst durch diverse „schmückende Bei¬
wörter " 'auszutragen versuchten , als sich aber in ihrem Sprach-
vorrath keine Worte mehr fanden , die sie sich gegenseitig nicht
schon erzählt hatten , schritten sie zu thätlichen Beweffen und
probirten mit Fäusten und Stöcken die Stärke ihrer Glied¬
maßen . Wie verlautet haben böse Zungen zum ewigen Ge-
dächtniß an diese so schön verlavsene „Eintveihung " den neuen
Saal „Zum blauen Auge " getauft.

* Jnbilänm . Wie wir erfahren , stiften die Frauen
und Jungfrauen des Gesangvereins „ Frohsinn " demselben
zu seinem 25jährigen Jubiläum einen prachtvollen silbernen
Lorbeerkranz . Derselbe ist auf mehrere Tage im Geschästs-
lokal des Goldarbeittrs I . Rohr , Neugasse ausgestellt.

* Steuer -Erhebung . Am 1 . Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen , welche mit dem Buch¬
staben A  beginnen , zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer
bei der städt . Steuerkasse , Zimmer Nr . 17 , cinzufindcn.

* Baknnzenliste . Die neueste Nummer der Vakanzen¬
liste für Militäranwärter ist erschienen und kann in unserer
Expedition gratis eingesehen werden.

* Verbandstag . Der Verband der Teppich -,
Linoleum -- und Möbelstoff -Händler Deutschlands (Sitz
Hannover Brühlstr . 1 ) hält seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung am Sonntag , 17 . Juni im „ Franks.
Hof " zu Frankfurt a . M . ab.

* Vermißt werden feit der bekannten Boots¬
katastrophe  bei Rüdesheim noch immer vier Personen.
Die Polizeibehörde macht bekannt , daß noch gesucht werden

> die Leichen der nachstehend Genannten : 1 . Die Erzieherin
Ritter , ca . 20 Jahre alt - 2 . Georg Baum , Student ans
Zeilsheim bei Höchst - 3 . die Wittwe Heim aus Frankfurt:
4 . Karl Növen , Student von Oestrich.

* Mit dem Projekt einer elektrischen
Straßenbahn von Wiesbaden nach Schier-
st e i n scheint es nun recht flott vorwärts zn gehen und
zwar unter glücklicher Ueberwindung der bisher bereiteten
einzelnen Schwierigkeiten . — Nun ist auch schon mit dem
größten Theil der Grundstücksbesitzer westlich der Wies¬
badener Chaussee bezüglich der Bäume , welche wegen Er¬
breiterung der Chausse zur Anlage der elektrischen Straßen¬
bahn Wiesbaden -Schierstein entfernt werden müssen , eine
Einigung  erzielt worden . Zur Abschätzung der Bäume
war eine Kommission , sowie das Feldgericht bestimmt worden.
— Das bedeutet also wieder einen „ Fortschritt " .

* Waldspaziergang . Wie aus dem heutigen Jnse-
ratentheil ersichtlich , unternimmt der Männergesang Verein
„Cäcilia " am 1 . Pfingstfeiertag einen Waldspaziergang (mit
Familie ) durchs Dambachthal , Bahnholz nach Restauratior,
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Wilhelmshöhe bei Sonnenberg, worauf hiermit hingewiesen
sei. Freunde des Vereins sind dazu eingeladen.

* Znr Bewegung unter den Beamten  und
Wagenwärtern auf der Strecke der Taunusbahn̂ über deren
Wünsche wir vorgestern auf Grund guter Informationen be¬
richteten, wird uns heute von einem Wiesbadener  Bahn¬
beamten mitgctheilt, daß diese Bewegung sich wohl auf die
auswärtigen Stationen, namentlich Frankfurt, beschränke.
In Wiesbaden seien die Zugbegleitungsbeamten und Wagen¬
wärter mit der Diensteintheilung zufrieden.  Die Beamten
der Station Wiesbaden  werden sich somit auch der von
uns erwähnten Petition nicht anschließen.

o Wirthschaftsgrundstülk verkauft . Der Herr
Restaurateur MichaelH en z verkaufte sein Haus Hermann¬
straße 23 nebst Wirthschafts-Einrichtung zum Preise von M.
106 400 an den Gastwirth Wilh. Zickner von Bamberg,
jetzt hier wohnhaft.

D. Jene Skandalaffaire, in - ie, wie seinerzeit gemeldet,
rin Mälzer aus Sonnenberg  sich verwickelt hat, der in
Mainz zarte Beziehungen anknüpfte, während in seinem Hei-
mathsorte die Gattin und die Kinder ziemlich kärglich ihr Da¬
sein fristeten, hat nun vor dem Mainzer Schöffengericht ihren
Abschluß gefunden. Bekanntlich hatte der Mann, — so schreibt
uns heute unser Mainzer Corespondent, — einer Wittwe in
Mainz die E he versprochen und dafür von der verliebten
Wittwe Kleider, Uhr und Ring ihres Seligen, sowie'den Haus¬
schlüssel zum ungehinderten Ein- und Austritt ins Haus erhal¬
ten. Die verliebte Wittwe gab als Zeugin dem Ungetreuen
keinen Pardon, sie erklärte, daß sie dem Angeklagten nur die
Gegenstände gegeben habe, weil er ihr die Ehe versprochen habe,
sie hätte keine Ahnung'ixrvon gehabt, daß er in Sonnenberg
Frau und Kinder besitze. Das Gericht verurteilte den „Unge¬
treuen" zu 2 Monaten und 3 Wochen Gefängniß.

Z. Bahnlektüre. Von Interesse für das reisende Publi¬
kum, welches zwischen Wiesbaden und Frankfurt die Taunus-
und ehemalige Hess. Luldwigsbahnstrecke benutzt, dürfte die Mit¬
theilung sein, daß vom gestrigen Stage ab auf Station Hö ch st
(Taunusbahnstrecke) eine Zeitungs- und Vücherverkaussstelle er¬
richtet wurde. Auch auf Station Bad Soden  wurde die¬
selbe eingeführt. ~ - -- -

Z. Keine Hunde i» die Coupees. Um den Zugbegleit¬
ungsbeamten wiederholte Unannehmlichkeiten von Seiten der
Fahrgäste zu ersparen, ist, wie wir erfahren, eine erneute Be¬
stimmung erlassen worden, daß Hunde in die Wagenabtheil¬
ungen nicht mitgenommen werden dürfen.

D. Ein Stelleuverrrrtttelrrugsschwindler , welcher,
Wie seinerseit ausführlich gemeldet, auch in Wiesbaden
einige Tage sein unsauberes Gewerbe betrieb, hatte sich
gestern Mittag in der Person des Agenten Eduard Martin
Lehninger  aus Liebenwerda vor der Mainzer Straf¬
kammer wegen Betrugs  zu verantworten. Der Ange¬
schuldigte hatte in der Zeit von Oktoberv. Js . bis Januar
d. Js . umfangreiche Schwindeleien mit seinem Vermittelungs-
büreau betrieben. Er inserirte in hiesigen und auswärtigen
Zeitungen sein Stellenvermittelungsbüreau, nahm den Leicht¬
gläubigen hohe Beträge als Einschreibegebühren ab, ohne
jemals über eine Stelle verfügen zu können. Der Knecht
Karl Bohl  aus Berod und der Hausmeister Michael
Kaltes  aus Zellingen sind mitangeklagt des Betruges und
zwar verübt in W i e s b a d en. Die beiden Mitangeklagten
hatten sich von dem Lehninger vorschwindeln lassen, er habe
in Wiesbaden eine gutgehende Filiale und sie möchten in
dieselbe als Theilnehmer eintreten. _Der Ersterc opferte 205
und der Letztere 155 Mark, worauf sie nach Wiesbaden ab-
dampften und in das „Zweiggeschäft", ein leeres Zimmer
in der Neugasse, eintraten. Lehninger hatte das Geschäft in
den hiesigen Blättern gehörig angezeigt und es fielen einige
Stellesuchende mit ihren Einschreibegebührcn herein. Die
Polizei entdeckte aber alsbald das saubere Geschäft und ver¬
haftete die beiden„Theilhaber", denen eö inzwischen auch
recht angst geworden war. Die Strafkammer verurtheilte
den Lehninger zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängniß und
5 Jahren Ehrverlust, die beiden„Theilhaber" am Wies¬
badener Geschäfte wurden freigesprochen, da sie selbst zu den
Betrogenen gehörten.

p Tödtlicher Unfall Von einem schweren Unglücks¬
fall wurde der hier zur Cur weilende Rentner Friedrich
Warncke  aus Berlin betroffen. Als derselbe bei einer
Spazierfahrt durch die Wilhelmsstr. über das Geleise der
Straßenbahn fuhr, scheuten die Droschkenpferde
vor einer auf dem Geleise liegenden Schaufel. Als Herr
Warncke Nachsehen wollte, was vorgefallen war, fiel ihm der
Hut vom Kopfe; in demselben Momente stürzte er auch aus

.dem Wagen, kam unter die Näder und wurde überfahren.
Der Verletzte wurde nach seinem Hotel gebracht und der
herbeigerufene Arzt konstatirte mehrfache Rippenbrüche, welche
heute Morgen kurz nach2 Uhr den Tod des Verunglückten
zur Folge hatten

* Deutsch amerikanische Krieger im Rhein
a a u. Am Montag trafen die Mitglieder des„ D cut schen
Krieger - BundesNew - York ", welche gegenwärtig
Deutschland bereisen, in Rüdesheim ein und besuchten gestern
das Niederwald-Denkmal. Der Vorsitzende des Rüdesheimer
Kriegervereins entbot den deutsch-amerikanischen Kameraden
herzlichen Gruß und Willkomm und überreichte ihnen als
Erinnerung an den Besuch einen Fahnennagel mit der Wid¬
mung: „Deutschland, Deutschland über Alles? Zur Feier
am Niederwald-Denkmal gewidmet von den vereinigten
Krieger- und Militär-Vereinen Rüdesheim. 28. Mai 1900. '
Die Nagelung nahm der Vorsitzende der „Krieger- und
Militär-Kameradschaft" vor. Nachdem hierauf der erste Vor¬
sitzende des „New-Yorker deutschen Kriegerbundcs" für den
Willkomm und das Geschenk herzlichen Dank abstattete, legte
derselbe einen prachtvollen Lorbeerkranz an den Stufen des
Denkmals nieder.

ö Wiesbadener Kunst -Industrie . Der Gesang
verein „Liederkranz" zu Groß-Gerau, welcher vom 30. Juni
bis zum 2. Juli die seltene Feier des fünfzigjährigen Be

stehens begehen wird (Gründer: Rcgierungsrath Küchler,
Gründungsjahr: 1850), hat die Herstellung der Ehren- und
Festmedaillen der Kunst-Prägeanstalt des Herrn Beyen-
ba ch, Kellerstraße Hierselbst, übertragen. Genannte Firma
hatte auch die Medaillen aus Anlaß der 300jährigen Jubel-
Her der dortigen Privileg. Schützen-Gesellschaft, einer der
ältesten Schützenvercine Deutschlands, zur vollsten Zufrieden¬
heit hergestellt.

* Handelsregister ^ Bei der früher in dem Gescll-
chaftsregister No. 542, jetzt im HandelsregisterB unter

No. 11 eingetragenen Gesellschaft„Wiesbadener Elek¬
trizitäts - Gesellschaft,  Gesellschaft mit beschränkter
Haftung", ist vermerkt, daß auf Grund freundschaftlicher
Uebereinkunft die bisherigen Geschäftsführer, Herr Haupt¬
mann a. D. Georg T i l se n und Herr Kaufmann Hermann
N e i ß , beide zu Wiesbaden, ihr Amt niedergelegt haben
und an deren Stelle Herr Kaufmann Paul La n g str a s
zu Mainz und Herr Kaufmann Gustav S t a r ck zu Wies¬
baden getreten sind.

* Walhalla - Theater . Heute Donnerstag Abend
verabschiedet sich das so beifällig aufgenommcne zweite Mai¬
programm. Es ist somit zum letzten Male Gelegenheit ge¬
boten, die sensationelle Löwendressur der Comtesse äo X
zu sehen. — Morgen deputirt ein gänzlich neues, wieder
vorzügliches Programm. Neben ganz hervorragenden arti¬
stischen Nummern wird diesmal der Biomatograph all¬
gemeines Interesse erregen mit einer Serie speciell für das
Walhallatheater aufgenommencc lebender Bilder von den
kaum verflossenen Kais er tagen,  so die Ankunft des
Kaisers, der Blumcnkorso, die Regatta in Biebrich rc.

* Refidenztheater . Am Montag, 4. Juni, schließt
die so erfolgreiche Saison des Residenztheaters. Es finden
demnach noch vier Vorstellungen statt, Freitag : „Das zweite
Gesicht", Lustspiel von O. Blumenthal; Samstag: „Das
fünfte Rad", Lustspiel von H. Suttier ; Sonntag abermals:
„Das zweite Gesicht" und Montag (Schluß) : „Das fünfte
Rad". In beiden Stücken wirkt Herr Dr. Rauch mit.

* Die Fohleuweide des Pferdezuchtvereins für
Wiesbaden (Stadt und Land) ist kürzlich eröffnet
worden. Ueber 30 Stück junge Fohlen sind aufgetrieben
und weitere Thiere sind bereits angemeldet. Die Rett -
bergs - Au  eignet sich auch ganz vorzüglich zu diesem
Zwecke.

* Tageskaleuder für Freitag : Königliche
Schauspiele  Abends 7 Uhr „Oberon" — Residenz¬
theater  Anfang 7 Uhr „Das zweite Gesicht" —
Curhaus:  4 und 8 Uhr Abonnementsconcerte. —
Walhalla:  Spezialitäten - Vorstellung. — Reichs-
Hallen:  Spezialitäten -Vorstellung. _

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 30 . Mai.

Weil er einem Kameraden einen Anzug nebst Hut, einem
anderen aus einer verschlossenen Kassette ein Frankfurter
Ein-Thaler-Stück entwendet  hat , trifft den Schmiede¬
gesellen Leo Rebscher von Höchst eine Gefängnißstrafe von
4 Monaten, worauf 2 Wochen als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt in Aufrechnung kommen. — Der Tagelöhner
Ludwig Balzcr von hier ist am Abend des 2. März laut
schreiend mit dem Taglöhner Jakob Schneider von hier
durch die Kirchgasse gezogen. Zur Ruhe ermahnt, gab er
Widerworte, verweigerte die Nennung seines Namens, wurde
dann aufgefordert, mit zur Wache zu kommen, widersetzte
sich dabei jedoch, Schneider' suchte ihn zu befreien, indem
er ihn am Arme mit fortzog. Wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt und groben Unfugs  verfällt
B. in 4 Wochen Gefängniß und 1 Tag Haft, wegen ver¬
suchter Gefangenen - Befreiung  Sch . in vier
Wochen Gefängniß, während das Schöffengericht bezüglich
beider Angeklagten auf Freisprechung erkannt hatte. — Dem
Metzgermeister Louis Heß von Idstein, sowie dem Knechte
Just Waldschmidt von Wallmerod wird ein Betrug  zur
Last gelegt, begangen am 8. Dezemberv. I . hier in Wies¬
baden indem sie einem hiesigen Metzgermeister das Fleisch
eines im Eiscnbahnwaggon gefallenen Schweines als gutes
und zu einem hinter dem Marktpreise nur um 2 Pf. zurück¬
bleibenden Preise verkauft haben, - es ergeht jedoch frei¬
sprechendes Erkenntniß, da der Nachweis, daß das betr.
Schwein thatsächlich krepirt sei, nicht zu erbringen war.

Trlkzramiile und Iktzte Nachrichtru.
* Berlin , 31. Mai. Auf Befthl des Kaisers sollen, ähn¬

lich wie im Spätherbst des Jahres 1890 in der Woche nach dem
Pfingstfest Sachverständigen-Erörterungen über dir Reform des
höheren Unterrichtswesens stattfinden. Der Kaiser dürfte,
nach den Berl. Pol. Nachr., wenigstens an den entscheidenden
Tagen Äie Verhandlungen selbst leiten.

* Berlin , 31. Mai. Wie aus Halle «. S - gemeldet
wird, wurde den Angestellten der Straßenbahn die nachgesuchtr
Lohnerhöhung von 2.50 oft  auf 3.— <M,  ebenso wie di« Ver¬
gütung von 40 H für jede Ueberstunde bewilligt. Dir Allge¬
meine Elektrizitäts-Gesellschaft übernahm die Gründung einer
Pensionskasse für die Straßenbahn-Angestellten.

* Berlin , 31. Mai. Das Bureau Dalziel meldet aus
Shanghai: Die chinesische Regierung erließ ein Ediet,  worin
sie die Boxer mit der Todesstrafe bedroht.

Paris, 31. Mai. Nach Meldungen aus Tanger hat
der Sultan zur Niederwerfung von Revolten und um ein
Exempel zu statuiren, 32 Häuptlinge,  welche in der
Provinz Loul gemeutert hatten, köpfen lassen.  Ihre
Köpfe wurden in Marakesch ausgestellt.

Der Krieg.
London,  31. Mai. Das  Kriegsamt  hat bis

heute Nacht 1 Uhr keine Nachricht über Lord Roberts
erhalten, aber die „Daily Mail" erhält ein Telegramm
ans Prätoria  vom Mittwoch Vormittag 11 Uhr
40 Min., welches besagt, datz Prätoria  um 2 Uhr
Nachmittags besetzt  sein werde und Präftdeut Krüger
nach Waterwalboven gegangen  ist . Der Bürger¬
meister soll ermächtiat sein, die Engländer zu empfangen.

Die Straften find von Menschen belebt, welche die
knnst der Engländer erwarten, doch ist Alles ruhj»
Andererseits wird aus Prätoria  gemeldet: &
Anzahl englischer Offiziere befindet fich augenblÄ
hier, um über die Kapitulationsbeding, »^
zu unterhandeln. Tie englische Avantgarde' ja 8t*
halbem Wege zwischen Johannesburg und Prätoria.?
andern englischen Streitkräste befinden fich
Sämmtliche Festungswerke in der Umgegend vah
toria find geräumt.

London , 31. Mai. Aus Lorenzo Marquez wird k.
richtet: Die portugiesische Regierung  £
Artillerie-Verstärkung nach der Transvaalgrenze abgeŝ,?
da man einen ernsten Angriff der Buren auf portuajes.s? '
Gebiet befürchtet. J

Brüssel , 31. Mai.
nach Amsterdam gereist.

Dr. Lehds ist auf einige Ta«
In der Transvaal/8

saudisch aft  herrscht eine traurige Stimmuv,
infolge der jüngsten Kriegsberichte. Trotzdem drückt j
die Üeberzeugung aus, daß in Prätoria energischer Wider¬
stand geleistet werden würde und daß der Krieg nochMonate dauern würde.

mWiesbaden, 31. Mai. Auf dem heutigen Fruchtmarkt
z Roagen —.— M. bis —.— M. Hafer 100 kg 15,60 tj

Heu 100 kg 9.40 M . bis  10 .- StroHOO15.60 M . Peu iw *g £>.w an. »u *v.— an. «irop 100 kl
8.40 M . bis 4.— M . — Angefahren waren 2 Wagen mit FrZ,
und 12 Wagen mit Hen und Strob.

* Limburg 30. Mai. Rother WeizenM. 13.63, Weißer D,
M . — , Korn M . 11.70 , Gerste M . 0.—, Hafer M . 7.18. olle«
Malter,
BeramworlUche Redakteure : Für Politik und den allgemeinen
Franz Pomberg;  für Feuilleton , Kunst und Lokaler: K on tah
vou Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil: Wilhelm

sämmtlick in Wiesbaden . ' ' '

ist »in
’vorzagiî or

erprobter
j  vorzüglicher Kaffe

fl/»*" satz . Uoberzeuge sich
jedermann . 333/25

(Originalmarke in Dosen.)

lelegraptuscher (Jours bericht
der Frankfurter and Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Söhne Webergasse 8.

Frankfurter Berlin«
Anfangs -Coarae

vom 81. Mai 1900
223 .70 223 90

Disconto -Comniandit -Anlh . . I I 185 80 185.70
Berliner Handelsgesellschaft ! 1 . 158*60 158 50

155 10 156-
198 70 198.75

Darmstädter Bank 139 .— 139.40
Oesterr . Staatsbahn 137 .30 137.25

25 .— 25.25
Harpener . . . . . . . k . 22350 223.10
Hibernia 231 .20 231.20
Gebenkirchener 211 .90 211.70
Bochumer 245— 245.50

257 .40 257.-
Tendenz : behauptet.

MrttrUchc Anzeigen.
Israelitische bultuögcmciude . Synagoge : MichelSöerg.Ereitag Abends8Uhr.abbath Morgens 8.30, Nachmittags 3,
Sonntag , den 3. u. Montag , den 4. Juni : Schabuoth Vorabend 9.90,

Morgens 8.30, Predigt 9.30, Nachmittags 3, Abends 9.20 Uhr.' T
Wochentage Morgens 6.30, Nachmittags 6 Uhr.
Alt -Israelitische TultuSgemeiud «. Synagoge : Friedrichstr. L
Freitag Abends 7.80 Uhr.
Sabbath Morgens 7, Mussaph 9.15, Nachm. 3.30, Abends 9.20 Uhr.
SchowuoS Morgen « 7, Predigt 9 . Nachm. 3 30, Abends 9.20 Uhr.
Wochentage Morgens 6 15, Abends 7.30 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 1 . Juni IS00.
Bei ausgehobenem Abonnement.

Oberon.
Große romantische Feen -Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamig»

Dichtung.
Musik von Tarl Maria von Weber.

Oberon , König der Elfen . Herr Reiß. , J
Titania , Königin der Elfen . . . ; Frl . Stehle.
Puck, I Slffn  r . . : Sri . Brandt.
Droll , j * l,en . . ! . . . . Frl . Hutter.
MeermLdchen Frl . Robinso«.
Kaiser Karl der Große : . . . . Herr Lrffler.
Hüon v. Bordeaux . Herzog v. Guienne J , J Herr Kaltsch.
ScheraLmin . fein Schildknappe . , \  Herr Manoff-
Harun al Raschid. Kalif von Bagdad . , Herr Schreiner.
Rezia , seine Tochter Frl . Günther.
MeSrü , Kaiserlicher Kämmerer . . . » Herr Wegener.
Babe -Khau , Thronfolger von Persien . . J Herr Zimmermcnn.
Fatime , Rezia 'S Gespielin . . . . : h Frl . Wallner.
Hamet , der Stumme des Palaste» . . . Herr Frank.
Amrou , Oberster der Eunuchen . ! . ! Herr Fendkr. 'j
Almanfor , Emir von Tunis ; . i ; Herr Hickaer. 4
Rofchana. feine Gemahlin . . . ! Frl . Willig.
Abdallah, ein Seeräuber . Herr Groß.
Elfen, Luft -, Erd «, Feuer- und Wassergeister. Fränkische, » « WJJ
Persische und Tunesische Großwürdentrüger , Priester , Wachen, Oda.lKrn,

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhundert ».
1. Akt. Bild 1 : Im Hain de» Oberon (Bifiou ).

„ 2 : Vor Bagdad.
„ S : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

2. Akt. BUd 4 : Audienzsaal des Großherrn zu Bagdad.
„ 5 : Am Ausgang der Kaiserlichen Gärten.
„ 6 : Hafen von AScalon.
, 7 : In den Wolken.
„ 8 : Im Sturm.
„ 9 : Felsenhöhle und Gestade an der Nordküstc vo« w"

3. Akt. Bild 10 : Im Garten de» Emir vou Tunis.
„ 11 : Im Harem Alinanforl.
„ 12 : Die Richtstätte.
* 13 : Im Hain de» Oberon.
„ 14 : Heimwärts.
„ 15 : Am Throne Kaiser Karl».

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhk-
«amstag , de « » . J « « i 1900.

61, Vorstellung im Abonnement 0.

Im weißen Röß l
Lustspiel in 3 Aufzügen von OScar Blumenthal und Gustav Kadclour»
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-«enstr. 6
6 «immer nebst Zubeh

iprechend eingerichtet.
1900 abzugeben.

'TTkeS. S- St . 4912
' A0, Ecke Well.

Lrlletage. 5 Zimmer
'/Kreis Mk. 700) auf

Näb. daselbst. 5449

Iklrgstr. u. Herverflr.
d. freien Platz find

11 Zimmerwoh ». mit
0a? a. allem Zubehör

ob t Ost. zu verm.
Ist 13. 1. Stck. u.

ng 96. l. p. 5980
'Mansarden und

's er . 4413
atze 15, 1. St . I.

„Mg, mn
.. .°ge, mit 4 Zimmer,

per fofor. abzugebrn.
u. Nr. 4913.

Zimmer«
ifjl 9 Manfarden-

lliig, 2 Zimmer mit
il 240 Mk.) an ruhige

:1. 3uli zu vrrmirthen.
| fotttne. 5772

'1b. Hlrh., 3 Zimmer
hör per 1. Juli.
Näh. 1. St . link«.

I-M -Wühu.
sr auf 1. Juli zu
ratze 4._6131
BÜr. 8. Hth. 1. St . r..
-L'ohn. auf gl. od.

ruhige Fam. zu verm.
» 3769

Zimmer.
Mansarde fas. zu
' dolfstr. 3. 2 St . l.
_5378

1 St . h., e. Zimmer
whige Leute zu verm.

_ 5475
Zimmer.

Läden.
Gradenstraße9

Lade» mit Labeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern. Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Tigenthümer
Max Hartmann , Schützen-
strotze 10._ 2097
schöner, hell. Eckladenp. 1. Juli
&  Wellritzstr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heine . Srause,
Michelsberg 1b. 3408

3 4 schön mövl.i  1 Zimmer mit
Mit Pension, auch

abzugrben. 6040
>Zimmer mit 1 dis
1fof. z. vermieth. 6219
!6, 2. Et . r. Lorderh.

lirrcs Zimmer
kthen. 6204

raste S« .
Leute erh. |of.“füc

itl. g. Kostu. Logis.
Hermannftr. 3» 3.

Miller!
^Kaur itiusstr.Z.ZSr.

t 50, iäL  g
^rrmiethen. 6750

bU Zimmer zu
4140

Ügtftc. 54, Mb. 1. St.
in " Zimmer an Herrn
tDere Dame zu verm.

»strafte S , 3. Bdh.
M  od . rei »l.
[w . fand. Logis.

30, Hth». I . r.
>ße5, 2, ein freundl.

Zimmer zu vermiethen
_6186

je 5 , 2 rechts,
b.Herrn gute Pension

mm  5900

iahe4
ies Zimmer per so«

_ _ Näb. vart. 1838
R » noe t'fute erhalten
Bf" *• LsgiS pro Woche" 8550

nannstr. 9,1 t,
-kr mit und ohne
in waldreich.. gesund.

■L* Taunus, als Land-
1? i» vermiethen. Ost. u.

«xp. d. Bl. 3101

Llldea ötzWüldlllheHr.ii
auf lß . April oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St . 2173

Srbanplatz 1 Laden mit Woh¬
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Nähere-
daselbst. 2755

Wertetälten etc.
Oramenstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ein gutgeheudeg

Flüslhkkdikrgrschöst
zu verkaufen. 5499

Nähere- in der Expedition
diese- Blattes.

Größere Villa.
in bester Lage Wiesbadens, mit
großem schattigen Garten» ist preis-
wertb zu verkaufen.

Näh. Frankfurterstr. 12. 4337

Ein
Iftmüitms

in Schierste !», neu erbaut, mit
Bor- und Hintergarten, wo dereinst
die elektrische Bahn vorbei fährt,
ist Preiswerth zu verkaufen.

Näheres im Verlag deS , WieS»
badener General-AnzeigerS". 3118

A . L . Fink,
Agentur- und 693

Commisfionsgefchäft,Wiesbaden,
Oranieustratze 6,

empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Iullger Gkslhästsmaull
mit fepem Einkomuien sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, event. Wittwe mit Vermögen
behufS späterer Heirath. Offerten
unter V. 5888 an die Erpedition
d. Zeitung. 5695

1 '/, Morgen
Deutscher Klee
zu verkaufen . Näh. Frankeu-
stratze 28 . I. Stg . 6210

Golil. Dammültr
mit langer Kette, Mittwoch Abend
auf dem Wege Langgaffe, Schützen-
hofstr., Kirchg. Rheinstr. verloren.
Abzug, geg. hohe Belohn. Emser»
straße 17. Part. 6222
« :ine sehr gut erhaltene, voll«

ständige Einrichtung für
Colonialwaareu -Geschäft , so«
wie versch. Möbel sofort billig
zu verkaufen. 6230

Kirchgasse 61.
Eine fast noch neue gebrauchte

Federrotte
ist billig zu verkaufen. 3117Jakob Faust,Bäcker,

«eisenheirn.
Weiftweiue

1896er a 35- 40 M.
1895er a 45, 60, 60, 70. 80 M.

Rothweine
1987« a 40, 46 M.
1895« a 60, 60 M. 234/25

die 100 Liter ab hier.
F . Breuufleck,

Weingut Schloß Kupperwolf,
Edesheim (Pfalz).

w. Glas, Marmor,
GkllUlkl Alabast., fow. Kunst«
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer haltb. 4182

Uhlmann . Luisenplatz 2.
La. 100 Stck.

Sektflaschen
find zu verkaufen.

MauritiuSstraße8, I. link- .

Rohrstühl
werden gut geflochten bei

L . Roh de,
Hrllmundstraßr43, 3 Tr.

Arbeitsnachweis
W Anzeigen für diele Rubrik bitten wir biS LI Uhr
vormittags in unserer Erpeditiou cinzuliefern . ^

Offene Stellen.
Männliche Personen

DamenE und - erreu-Arbei-
E ter auf Logis sucht

G . A . Uehleln,
Hofschuhmacher,
Fauldrunnenstr. 11. 5333

Aelterer znverl. Kutscher,
verheirathet. welcher auch sonstige
Arbeiten mit versehen muß, sowie
ein tüchtiger Knecht sofort ges.
6132 Näb. Bertramstr. 1.

Ein tüchtiger Wagner¬
geselle per sofort nach auswärts
gesucht Näheres 6152

_ Moritzstraße9, 2._

Tapezierer und
Decorateurf

(nur erste zuverlässige Kraft) findet
dauernd Engagement bei
Martin Jonrdan,

Rheinische Möbelfabrik" Mainz.Monteure
werden von bedeutenden Firma,
für ganz feine Bade -, ClosetS -,
Toiletten - rc. - Einrichtungen
gesucht.  Nur Bewerber mit
besten Referenzen können berück¬
sichtigt werden Osserten unter
ThifferZ . B . 302 ? an die An¬
noncen. Expedition von Rudolf
Moffe Frankfurta. M. 267,44

Stukateure
für äußere Arbeit gesucht.

II . Zoller,
6202 Sedanstratze 15.

Verein für unentgeltllciieo
ArdeilsnaHnikis 73

im RathhauS . - Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablheilung für Männer-

Arbeit finde» :
Buchbinder
Conditor
Dreher, Holz-
Gärtner, Kunst-
Metall-Former
Küfer
Dekorationsmaler— Lackierer
Tüncher
Metzger
Sattler
Schmied, Hufbefchlag
Schneider, kl. Stückea. Woche
Schreiner Bau- u. Möbel-
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer, Zimmer-, Möbel«
Wagner. Landarbeit.
Lehrling für Glasmalerei
Fabrikarbeiter, jung.—Taglöhner

Arbeit suchen:
Dreher, Holz-
Gärtner, Herrschafts-
Kaufmann, Comptoir, Laden
Kellner— Küfer
Maler — Anstreicher
Müller — Mechaniker.
Schlosserf. Bau — Maschinen«
Monteure— Maschinist— Heizer
Schneider, Tagschneider, a. Woche
Installateure
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaftSdiener
Hausdiener
Silber« u. Kupferputzer
Kutscher— Herrschaftskutscher
Fuhrknecht
Melker(Schweizer)
Portier
Toglöhner
Landwirtbsch. Arbeiter
Krankenwärter— Masseur.
Badmeister._
Ein schulentlassenerJunge für

leichte Beschäftigung ges. 6054
Mauergasse 12, 2 rechts.

Lehrling«.
/c .m Buchbinder - Lehrling

welcher auch in der ZeituNgS«
Expedition ausgebildet wird
findet gegen sofortige Vergütung
Stelle im
WieSbad . General -Anzeiger,

MauritiuSstraße8. 4964
Schreinerlehrling gesucht

6165 Bleichstraße 4.
Qchlofferlehrling sucht. 3879
-9 1,. Mooa Hellmundstr. 41.

Mlllttlrhrliiig gcs.
I « Fleinert , RSmerberg 17.

1422
i. Ber«fßriiitwlcijflins■SÜE*

ge,. Bl' ichstr. 13, Hth. P. 4823

Sltzriftsktznlkhrlillg
gegen sofortige Bezahlung kann so¬
fort rintreten. 4946

Buchdrucker« V . ZimmCt.

Ein Lehrling gesucht.
Franz Kempentch, Schneid«

Hcllmundstraße 40. 5076

Weibliche Personen.
Für eine kleine Familie în

Wiesbaden wird für den Haushalt
ein ordentliches

jUMdm
bei hohem Lohn und familiärer
Behandlung gesucht.

MauritiuSstr . 8 , 1, lkS.
Kräftiges
Küchenmädchen

gesucht TaunuSstr. 15. 5445
Ein braves

Dienstmädchen
sofort gesucht. 6149

Heinrich Zahn,
Sckuvalbacherstr. 29.

Gin braves Mädchen gesucht
Helcnenstr. 17. Part . 6195

Plltzskll«
von Morgens Y«7 bis 8 Uhr
für Ladenräume zu putzen
gesucht.  6218

42 Langgasse 42.
Für sofort

reinliches Mädchen
gesucht für Küche und Hausarbeit
für kleinen Haushalt. 6221

Taunusstrafte 24 , II.
unge reinliche MonatSfran
auf sofort gesucht. 6211

Schnlverg 6 . L_

Mädchen‘Ä 1
Grabenstraße 24 . 6205

Büglerin , «iss
Waschmädchen

sofort ges. Wäscherei Emserstr. 40.
Ordentliches Monatmädchen

oder Frau auf sofort gesucht
6164 PbilippSbergstr. 45, P . l.

ZMSkS DienKmüdchen
gesucht für ruhigen Haushalt.
6037 Lonisenstr . 36 . 1, lkS.

Ein 6023

ordenil. DikiSmädchen
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Weüerg. 54, p

Tüchtiges Mädchen ges. Är
Burqstraße 5, 3. St . l 5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.

Lehrmädchen«
Lehrmädchen

für Putz sucht 6060
Ehrist . Ittel , Webergasse 16.
ehrmädchen gesucht gegen Ber

gülung Mainzer Schuhbazar
Goldgasse 17. 4164

Nähmädchen u. Lehrmäd
chen für Weißzeug gesucht. 5505

Hermannstrafte 13 , 2 Tr.

Lrhrfräulrin
von hiesiger guter Familie gegen
monatliche VergüMng gesucht.

Ai M. Kurz*
Baumschwammwaaren

10 Langgasse 10. 6213

Mädchenheim
und

. ^walbacherstratze 6 » II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

HauL«. Zimmer«u. Küchenmädchcn.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Oeisser , Diakon
Eine Büglerin empfiehlt sich

in und außer dem Hause. Näh
in der Exped. d. Bl._ 6172

IrdrrDame.iedrwKcrrn
bewillige

hohe Provision
für Vermittelung von Lebens
Unfall « und Haftpflicht -Ver
flcherunge«. Strengste Dir
cretion wird zugesichert. Gefl
Oft. erbeten unter „Leben" post-
lagernd Frankfurt a . M 6178

Telephon 453.
i

Telephon 453.

Grndkl Mr& SeMhudlM»
empfiehlt für heute und die Feiertage:

Feinsten Rtzeiufalm. Glbsalm. U*. feinste«
Ostender Schellfisch in allen Größe«,Cablia«,
Schollen, Merlan». Kimandes, Zander, leb.
Hechte, Aal, Karpfen. Schleie». Klaufelche»,
Konget oder Kothbarth . Svppenbrebse,
Steinbntt. sowie alle gerauch. «. marinirte

Fifchwaaren
zu den billigsten Preisen. Ferner die kwlnstvn ZRatj es Honings

frisch eingetroffen.

Job . Wolter Wwe .,
Ellenbogengasse 7

und täglich auf dem Markt. 6229
Sterbekaffe des

WiesbadenerBeamten-Vcreins.
Kapitalstock 67«00Mk .,Polizcnzahl 851 mit 331300 Ml.

Versicherungssumme.

Feste Prämiensätze. Sterberenten von 100 bis 1000 Mk.,
zahlbar sofort nach eingetretenem Todesfälle. Aufnahme«
berechtigt sind alle Reichs-, Staats «, ständige, Communal»
beamte, Geistliche. Aerzte, Rechtsanwälte, Lehrer, sowie die
auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten vor.
stehender Kategorien und Privatbeamre, die Ehefrauen und
Wittwen dieser Personen und weibl. Beamten, z.B. Lehrerinnen,
Aufseherinnen rc. 4784

Nähere Auskunft ertheilen die Vorstandsmitglieder.

Männer - Gesang - Verein

Sonntag , den 3 . Juni , ( L. Pfingftfeiertag)

Waldspaziergang
mit Familie

durch da« Dambachthal, Bahnholz nach der Restauration „WillhelmS-
höhe ^ bei Sonnenberg.

Freunde der Vereins sind dazu höflichst eingeladen.
Abmarsch2'/, Uhc vom KochbrunnenauS. 6212

Der Vorstand.

Krieger- und ÄMär-KaMraMaft
KaiserGWilhelniII.

Samstag, den 2 . Jnni . Abends 9 Uhr:

Monats-Versammlung
im Vereinslokal„Tannhäuser".

Um zahlreiches Erscheinen bittet
mi

Der Neuland.
Gemeinsame Orlskrniilienkksse Wiesbadeil.

Tabelle über Leistungen der Arbeitgeber, Mitglieder und Kasse.

«all«
Durch¬
schnitt!.
Tage¬
lohn

M.

Eintritt«
Selb

M.

Beitrag
Arbeit.

gebcr

Dig.

pro bloche
Mit¬

glieder

Pla.

Tagilchc
.

bei häus¬
licher Ber
pflegung

M.

Jtrunfeitgeib
bei Kranlen-

hauSpjl -gungfllr
Mitglieder

mir ohne
»ngebvrig«

M.

wterbe*
getd

I 1.— 0.50 6 12 0.50 0.25 0.10 20 28
II 1.50 0.75 9 18 0.75 0.37 0.15 30 42

HI 2.- 1.— 12 24 1.— 0.50 0.20 40 5*
IV 2.50 1.25 15 30 1.25 0.62 0.25, 50 7,
V 8.— 1.50 18 36 1.50 0.75 0.30 60 8'

VI 3.50 1.75 21 42 1.75 0.87 0.35 70 9.
VII 4.- 2. - 24 48 2.— 1.- 0.40 80 11

Residenz-Theater.
Tirekrion: Dr . H. Rauch.

Freitag , den 1 . Jnni 1600.
262. AbonnementS-Borsteliung. Adouilrmeuts-BilletS gültig.

Neu einstudirt:

DaS zweite Gesicht.
Lustspiel in 3 Akten von O. Blumenlhal.

Regie: Alduin Unger.
Grm Balduin von MengerS
Kitt«, seine Tochter . Käthe Erlhokz.
Gräfin Lharlotte von Menger . . . . Sofie Schenk.
Justizratb von Drontheim . . . . . Albert Rosenow.
Max Koberftein . Otto Kienscherf.
HanS von Maltitz . Max Wieske.
Hermann Caspar! . Friedr. Schuhinan»
Nöldicke, Pferdehändler . A!duin Unger.
Jean Krüger Hermann Kunz.
Gerlach, Diener der Gräfin . Richard Krone.

Ort der Handlung: Berlin. — Zeit: Gegenwart.
» * • Graf MengerS . . . Tr . H. Rauch.

Nach dem 2. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Samstag , den 2 . Juni 1900.
283. AbonneulrntSvorstrlluilg. AbonnementSbilletS gültig.

Zum 17. Male:
Das fünfte Rad.

Lustspiel in 3 Akten von Hugo Lubliner.
* , * Anton Geering . . Dr . H. Rauch.

Letzte Vorstellung Montag , den 4 . Juni 1900.
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fleu eröffnet
Ich habe hier

©Michelsberg 9a ©
ein

0 ren-en-gros-Hous©
eröffnet und den Laden , Parterre , auch
für den Detail - Verkauf eia ge¬
richtet . Auf Letzteres mache ich meine
früheren Abnehmer hiermit ergebenst

aufmerksam. 6209

Max S.Wreschner,
9a. Michelsberg 9a,

neben dem Polizei » Revier.

26 . Nen ^ asse

Alle Neuheiten der Saiso
speciell farbige

Schuhwaare
in grösster Auswahl sind eingetroffen für

Herren, Samen, Mädchen, und Knaben.
Specialität : |

'feinste 'ßoodyear ■(ß/elt* oftießi
Als besondere Neuheit empfehle meinen

Dainen - Radfahrer - Stiefel

„Pneumatic “.
Schuhwaarenhaus

Jacob Stern
Neugasse 26. Neugasse 26.

t att
lieb

blickm

und küß
bst Tu

i
..W

nme
ge

Pa
..Jc<

<
<
<
(
(

Uukirtnm 14  >
am Schlossplatz 6136

Guggenheim&Marx,
WIESBADEN.

Für I’liiigslen 1900
empfehlen wir zu unerreicht billigen Preisen:

10,

c

<

Gardinen für kleine Vorhänge , Meter 5,
18, 20, 25, 30, 40, 50, 60 pr . Meter.

Corsettes , bestes deutsches Fabrikat , Stück
70—4.50.

Gardinen in bunt , Congress , Etamine pr . Meter
20 , 25, 32, 40 , 48, 60.

Sonnen -Schirme , weisse , helle , schwarze , Preis¬
lage Mk. 2 .50 - 6 .—.

Abgepasste Gardinen weiss und creme, das
Fenster Mk. 1.85 —10 .—

Damen-Strümpfe , schwarz , farbig das Paar
15 Pfg. anfangend.

Kiichen-Gardinen Meter von 25 Pfg. an.

>
>
>
>
>
>c

£  Kiichen-Gardinen Meter von 25 Ptg. an. ^
f Weisse und farbige Bettdecken , extra gross,
^ Stück Mk. 1 .70 - 4 .50 . Z

Tischdecken , Commode-Decken, alle Preisslagen , ^
Damen - Hemden , Damen - Beinkleider , Damen- 0
Unterröcke , enorm billig , Herren -Wäsche,
Weisse Ober - Hemden, Chemisettes , Kragen,
Manschetten , Shllps , Handschuhe , Hosenträger,
Sport -Hemden zu sehr niedrigen Preisen.
Rouleaux , Hackel -Decken , Lavalliers pp.

>
>

Soeben neu eingetroffen : )
1 grosser Posten Loden, doppelte Breite , alle %

Modefarben , das Meter vnr 47 Pfg . $
1 grosser Posten Caffe-Tischdeckenzu 95 Pfg ., ©v

Caffe-Servietten zu 8 Pfg, , TB
Häckel -Decken zu 25 Pfg.

Gogplieini&Marx.I

\enlieiten in|(niviilleo
Serie 1 k Stück 95 Pfg., 3 Stück2 50 Mk.
Serie II k * 120 „ 3 _ 3.20 „
Serie III k „ 160 „ 3 „ 4.00 .

sind wieder in großer Auswahl eingetroffen bei

DuiÜllMj.
6190

Adele Levi 9
Mauritiusstraße 8.

Preiswerthe Weine:
Tlschureln . . . .
ldeserer (Moselwein)
Lauheuhelmer . .
Burlctia (Rothwein)
Brindisi

die ganze Flasche 50 Pfg.
50 ,
60 ..
65
70

Die Flasche wird mit 10 Pf . berechnet und ebenso
zurückgenommen . Bei Bezug von über 25 Flaschen
gebe 5"/o Rabatt . 6214

Für die vielen Beweise herzlicher Thei?
nähme bei dem uns betroffenen schweren
Verluste sagen wir allen , insbesondere Herrn
Vikar Prem er , für die tröstenden Worte
am Grabe , Herrn Lehrer Weyel  nebst Schull
kindern und dem Gesangverein „Arion"
für die Gesänge , sowie dem „Turnver¬
ein " , Gesellschaft „Kieselack"  und dem
Vorstand des „ Kranken - und Sterbeverein^
für die reichen Blumenspenden , unfern
innigsten Tank.

im.
Mischlin
Vieder?

..Ir
er hasü
tieseTra
Gestchî
Sind, z
Tir die
zn laste:
es ist i
die San

Nii
in ihre
Lagen.
~ bina

Telephon 663.
E . M . Klein,

Kleine Burgstrasse 1.

(Soiicettljauü Wghllils.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Emilie Goedel , Wtat-
Dotzheim, den 31. Mai 1900. 6226

7 • Schwalbacher Straße 7 .
Donnerstag

Abschieds-Concert
des Steirischen Damen - Orchesters.

Direktion : Frl . Maria Sigl.

Von Freitag , den 1 . Juni , ab täglich Concerte , ausgeführt vom

Straud -Damenorchester.
Anfang 7 '/»Uhr Sonn « u. Feiertag 4 Uhr.

- Wochentags Eintritt frei . - -
6190 C . Wolf er «.

Dir Wirsbadkurr Lkmentmakeu-ilidril!

Vhil.« & S».
in Wiesbaden

empfiehlt sich zur Lieferung von seitens der Königliche » ^
Wiesbaden zur Verwendung genehmigten , in Stampfbeton »

Abortgruben
¥erlohnngs - Karten

in

Brief - und Kartellformat

in den vorgeschriebenen Größen mit Boden , Saugrohr,
Rahmen und Decke!.

DilligSe Dreisr bei promplkürr fÄ
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Zn Schlingen des Hoves.

Roman von B Feldern.

Ueberlistet !" murmelte sie, und ein Ausdruck grimmigen
,ens umspielte ihre Lippen . „ Sie kamen , mich auszu-

—.  Fräulein Dolores , und was Sie von mir hörten,
^ mit Genuathuung ! Sie gingen in der angenehmen
^ itzheit daß ich letzte Nacht keine schlimmen Entdeckungen

Sehr gut , Fräulein Dolores ! Ich werde mich wohl
^ .n Euch zu enttäuschen ! Auch ich habe etwas auszuspüren!
!£ ™ötfitc ergründen , Fräulein Dolores , weshalb Sie mich

bgadejetzt krank zu haben wünschen ? "

16 . Capitel

Fort!

Unter dem Erwägen dieses Räthsels schlief Emmy end-

^ Sie schlief lange und schwer.
I (g(n Hausmädchen stahl sich in ihr Zimmer , Frau Dolby

te fic, und zulefic, und zuletzt kam Nina in Reisehut und Mantel undJE sich traurig über die Schlummernde.
M einem dumpfen Gefühl der Niedergeschlagenheit küßte

m  Letztere die Wange der Schläferin, steckte eine Zehnpsundnote
5 einer Nadel an das Taschentuch fest, ^ das die Kranke
krampfhaft mit ihrer Hand umschlungen hielt und schlich fast
leräu'cblos davon.
^ Am Fuße der Treppe warteten der Baron und ^ abma

um sie nach dem Bahnhofe zu begleiten . Der Wagen
M vor dem Thor und die feurigen Pferde prusteten unge-
Aig . Der Baron sah bleich und erregt aus . Die Baronin
Me 'ängstlich nach ihrer Uhr . ,

.Ich bin froh , daß Du endlich mit Deinem Abschied,
nehmen fertig bist . Nina, " sagte sie mißbilligend . Wir haben
äs sehr verspätet und werden sehr schnell fahren müssen , um
5en 8ug nicht zu versäumen . Dr . Wynton und seine Frau
Laden sich über unser unpassendes Zögern wundern ."
- Nina antwortete nicht . Ihre Augen ruhten ans dem
Laron. Sie hatte ihn an diesem Tage erst einmal und nur
au- wenige Minuten gesehen . Nach dem Frückstück war sie in
Las Studirzimmer ihres Vaters gegangen , in der Hoffnung,
sicheine Stunde ungestörter Unterredung mit ihm zu sichern.
Sie sprachen noch in einem traurigen , gezwungenen Ton über
ßinnni's Erkrankung , als die Baronin schon von ihrem Besuche
bri Dr. Wynton heimkehrte und dem Zwiegespräch zwischen
Mer und Tochter eine Ende machte.
i Jetzt , da Nina Spuren der Rührung und tiefer Gemüihs-
taregung in dem Gesichte des alten Mannes bemerkte , lkonnte
7.r das stürmische Wogen ihrer Gefühle nicht mehr bewältigen.
Laut aufschlnchzend warf sie sich in seine Arme.

Ueberrascht und erschüttert vergaß der Baron einen Augen-
blick Alles in dem Gedanken , seine Tochter zu verlieren , sie
vielleicht für immer zu verlieren . Er zog sie an sein Herz
und küßte sie mit der innigsten Zärtlichkeit . ,.O . Papa , so
WDu mich doch noch ein wenig ?" rief sie mit überströmenden

en und zuckenden Lippen.
„Wir verschwenden sehr kostbare Minuten, " tönte Sabina 's

» „..mie mit einem seltsamen metallischen Klang dazwischen.
„Zch gehe voraus , um mich in den Wagen zu setzen." Und
bem Paare den Rücken kehrend , eilte sie davon.
b .„ga , ja . liebes Kind ." seufzte der Baron , sich wieder voll-
Mdig auf sich selbst besinnend . „ Wir dürfen hier nicht länger
irödeln. Konim '. Nina , komm ' ." Er löste sich aus den
umschlingenden Armen des Mädchens , hielt es aber plötzlich
oieder zurück.

„Ich habe ein kleines Geschenk für Dich . Kind ." sagte
n hastig und mit einem bitteren Schmerzgefühl , als er die
liefeTraurigkeit bemerkte , die sich auf 's Neue über das liebliche
Gesicht seiner Tochter breitete . ..Fünfhundert Pfund , mein liebes
ikind. zur Befriedigung etwaiger Launen . Ich beabsichtigte,
2tr die Gabe im letzten Augenblicke in Dein Handtäschchen gleiten
;n lassen, aber vielleicht ist es besser, daß Du sie jetzt empfängst.
E- iss nicht der Mühe werth , darüber zu sprechen . — so bleibe
Sie Sache nur zwischen uns , meine theure Tochter ."

Nina stammelte ihren Dank , steckte die goldgefüllte Börse
ihre Handtasche und eilte von ihrem Vater gefolgt , zum
gen. Als der Diener die Thür hinter ihnen schloß, rief
'ina scharf und gebieterisch : _ _

. .So schnell der Kutscher fahren kann . Thomas ! Es wäre
schrecklich, wenn die WyntonL unserelwegeu den Zug ver-
säumten, " wendete sie sich an den Baron.

Die gefürchtete Kränkung wurde ihr gespart . Sie kamen
noch zu rechter Zeit , aber sie halten keine Minute zu verlieren.
Ein umständliches Abschiednehmen war nicht mehr möglich . Die
kleine Reisegesellschaft mußte eiligst ihre Plätze in dem bereit-
stehenden Zuge einnehmen . ,

„Du hast doch Deine Arznei bei Dir . Nma ?" fragte die
Baronin besorgt . „Du weißt , welchen Werth unser guter Doctor
darauf legte ."

Nina 's bestürzter Blick beantwortete die Frage genügend.
„O , Du hast sie vergessen ." rief Sabina mit zitternder

Stimme . _
„Das Unglück ist nicht sehr groß ." tröstete Dr . Wynton.

„Ich werde ein anderes Fläschchen zurechtmachen lassen ."
Der Baronin war es . als ob jeder Tropfen Blutes sich

ihr zu Eis verwandelte . „ Ich muß das Fläschchen wieder er-
langen ." sagte sie sich in tödtlicher Angst . „ Welch' unseliger
Zufall ! Welche boshafte Schickung ."

Im nächsten Augenblick brauste der Zug davon . Der Baron
schaute ihm , wie von einem schmerzlichen Traum befangen , nach.

„Sie ist fort ." stammelte er . „ Mein armes Kind ist fort!
Wann und wie werde ich Dich Wiedersehen ?"

Sabina vernahm die leise geflüsterten Worte . Ihre Wangen
färbten sich wieder und in ihren Augen erglühte ein trium-
phirendcs Feuer . Das Arzneifläschchen war für eine Weile aus
ihrem Gedächtniß verdrängt.

Seele.
„Ja , wann und wie ? wiederholte sie frohlockend in ihrer
° Wann und wie . Du kurzsichtiger Thor ?"

17 . Capital.

In Baden -Baden.

An dem offenen Fenster eines elegant ausgestatteten Zimmers
des Badischen Hofes in dem berühmtesten süddeutschen Badeorte
saß eine Frau von hoher Gehalt und wahrhaft königlicher Er¬
scheinung über einen eben empfangenen Brief geneigt.

Die Dame war Trau Hildegard Alling , das Schreiben
in ihrer Hand die letzte Mitlheiümg Sabina 's . Die Nach-
Mittagssonne drang in glühenden Strahlen durch die halbzu-
gezogenen Vorhänge und beleuchtete die vornehme Gestalt und
den gesenkten Kopf Hildegard 's , der sich von dem dunklen Hinter¬
gründe der goldbraun tapezierten Wände scharf abhob.

Es war ein Gesicht und eine Gestalt , die einmal gesehen,
nie wieder vergessen werden konnte . Den klassisch edlen Kopf
krönten schwere Flechten goldschimmernden Haares , dessen
Farbe Niemand , der das Alter der Frau nicht kannte , für echt
gehalten haben würde . Das schöne ovale Gesicht war seltsam
bleich und eigeuthümlich durchgeistigt . Aber die alles be-
siegende Macht dieser Frau lag in ihren Augen . Groß,
leuchtend und tiefblau blickten sie unter langen Wimpern mit
verführerischem , unwiderstehlichen Glanze hervor . Ihr Aus¬
druck veränderte sich mit jedem Wechsel des Empfindens.
Bald milderte sich ihr Schimmer zu schmachtender , taubenartiger
Zärtlichkeit und Sauftmulh . bald sprühten sie- im ' ^Feuer der
Begeisterung , um plötzlich eine sinnberückende Heiterkeit auszu-
strahlen/

Während Hildegard Alling den Brief der Baronin von
Harding las , blitzte aus ihren Augen ein Licht , das Niemand,
als gewisse Personen ihres uneingeschränkten Vertrauens jemals
gesehen hatte , ein Licht , das in den drei Wochen , welche sie sich
nun mit Wynton 's und Nina von Harding gemeinsam in Badi.
scheu Hof aufgehalten hatte , tveder den Arzt , noch dessen Frau,
noch Nina jemals überraschte.

Eine Weile blieb Frau Alling regungslos und vollständig
in ihre Aufgabe versimken . Plötzlich erhob sie sich hastig.
Den Brief auf den Tisch werfend , trat sie an das offene Fenster,
auf den blühenden Garten des Gasthofes mit blicklosem Auge
niederschauend.

„Ich will ihn noch einmal lesen, " murmelte sie dann , das
Blatt wieder zur Hand nehmend , und cs zum dritten Male be-
dächtig studirend.

„Sie erschrecken mich !" schrieb die Baronin . „ Wenn das
Fläschchen sich nicht unter Nina 's Gepäck vorfindet , wo in aller
Weit ist es geblieben ? Ich unterschätze die Schwierigkeiten
nicht , die Sie überwinden mußten , um die Gelegenheit zu er¬
langen . Nina 's Reisekoffer zu untersuchen , aber um so tiefer
bedauere ich die dadurch nölhig gewordene Verzögerung . Bis

zu diejem Augenblick fühlte ich nicht die leiseste Besorgniß , und
erwartete ihre Antwort auf meine hastig hingeworfenen Zeilen
mit der ungestörtesten Seelenruhe , hatte ich doch nicht den ge¬
ringsten Zweifel , daß Sie sich des Fläschchens bemächtigen und

kostbaren Inhalt desselben den von mir gewünschten Ge¬
brauch machen würden . Sie werden meine jetzige Angst besser
von dem

verstehen , wenn ich zu denl Tage der Abreise Nina 's zurück¬
kehre und Ihnen gewisse Einzelheiten erzähle , die Ihnen noch
nicht bekannt sind . Sie werden sich erinnern , daß ich Ihnen
meldete , Nina glaubte ihre Medizin vergessen zu haben , während
das Fläschchen in Wirklichkeit in ihrem Koffer ruhte . Dieser
Mittheilung schloß ich die Bitte an , Sie möchten das Fläsch¬
chen in Ihren Besitz bringen und darüber verfügen.

„In dem denkbar unglücklichsten Moment , aerade , als der
Zug sich in Bewegung setzte, erklärte Nina , die Arlrznei vergessen
zu "haben . Meine " Bestürzung war grenzenlos . Das Kügelchen
war unschätzbar (ich habe nur noch acht übrig ). Wie , wenn
das Hausmädchen das Fläschchen verlegt ; oder schlimmer noch,
wenn die einfältige Person davon getrunken hätte ?"

„Mit solchen Fragen quälte ich mich , bis wir wieder am
Portland -Platz ankamen . Ich blickte verstohlen und in banger
Erwartung auf den Portier , der uns öffnete , er werde uns
irgend ein schreckenvolles Ereigniß verkündigen . Doch in seinem
Gesicht war nichts als die gewohnte Ehrerbietung zu lesen. Ich
trennte mich von meinem Gatten und flog in Nina 's Ge¬
mächer . Wie ich vermuthete , traf ich dort das Hausmädchen
nnt Aufräumen beschäftigt . Auf meine ungestümen Fragen er¬
klärte sie mir , nirgends ein Fläschchen bemerkt zu haben . Nach
langem vergeblichem Suchen begab ich mich zu Emmy . Die
arme argloje Närrin , die recht elend aussah , schlief, aber ich
weckte sie ohne Erbarmen . -

„Das Fräulein hat die Medicinflasche vergessen, " sagte
ich strenge . „Wo ist sie, Emmy ? " Das Geschöpf antwortete
nicht , sondern starrte mich mit einem blödsinnigen Blick an . Ich
mußte meine Frage wiederholen . Dieses Mal erhielt ich eine
Erwiderung , und zwar in so unbefangenem natürlichen Tone,
daß ich an jene Unterredung nicht mehr dachte, bis ich Ihren
Brief erhielt.

tle

O , das Fläschchen, " entgegnete sie mir nämlich müde , „ja,
abe ich selbst eingepackt — in des gnädigen Fräuleinsdas

einen Koffer !"
„Mir war , als hätte ich eine Welt von meinen Schultern

abgewälzt . „Sie packten es ein ? " wiederholte ich erfreut ."
^Jawohl , in den kleinen Koffer , gnädige Frau, " bestätigte

sie mir . Auf diese bestimmte und glaubwürdige Aussage gestützt,
schrieb ich Ihnen damals . Nun aber frage ich, theuerste Freundin,
wo ist das Fläschchen geblieben ? Unter den obwaltenden Um¬
ständen wäre es nicht rathsam , mich noch einmal um Auskunft
an Emmy zu wendeii , ebenso wenig dürfen wir Nina damit
kommen — Dolores spottet meiner Furcht . Sie meint , Amalie,
die Dienerin der Frau Dr . Wynton , hätte es irgend wo unterwegs
aus dem Koffer genommen und dann stehen gelassen. Auch das
wäre entsetzlich. Irgend ein Narr mag sich versucht fühlen , von
dem Inhalt zu kosten . Und die Folge ? Man forscht, man späht,
man erlangt Beweise ! O , grauenvoll ! grauenvoll !"

... „Welch ' eine lebhafte Phantasie dieses Geschöpf hat , ' ' achte
Frau Hildegard Alling spöttisch . —

(Fortsetzung folgt .)
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Das Schielen.
von Dr . Wilhelm Teichen (verii» )

Das Schielen ist ein sehr verbreitetes Uebel trotz der glän¬
zenden Fortschritte der Augenheilkunde. Die Schuld liegt aber
nicht an den Augenärzten, sondern an den Laien, an den Ettern,
die es versäumen, ihre schielenden Kinder rechtzeitig der Behand¬
lung des Augenarztes anzuvertrauen.

Unter Schielen versteht man die dauernde oder nur zeit¬
weise Unfähigkeit, die Seh-Achsen beider Augen in einem Punkte
des zu betrachtenden Gegenstandes zur Durchkreuzung zu
bringen, damit die gleichen Stellen der Netzhaut in beiden Äugen
von den Richtungsstrahlen des Objekts getroffen werden.

Beim Schielen ist jedes Auge mit seiner Seh-Achse auf
einen anderen Gegenstand gerichtet. Das eine Auge fixirt also
einen anderen Gegenstand, der außerhalb der Sehachse liegt,
welche das andere Auge richtig eingestellt hat. Das schielende
Auge muß daher auch ein zweites Bild erblicken, also ein Doppel¬
sehen veranlassen.

Freilich verliert stch dieses Doppelsehen mit der Zeit, da
erstens das schielende Auge an stch schon schwächer ist als das
normale und zweitens, weil es immer mehr an Sehkraft einbüßt,
da der Schielende sich schließlich angewöhnt, nur mit dem nor¬
malen Auge zu sehen.

Das Schielen kann konvergent, d. h. nach innen, der Nase
zu stattfinden, oder aber divergent, nach außen zu. Dann giebt
es noch ein Schielen nach oben und nach unten. Dann kennt
man noch leichtere Grade von Schielen, wie den falschen Blick, der
meist dadurch entsteht, daß die Seh-Achsen parallel verlaufen,
statt in größerer oder geringerer Entfernung vom Auge in einem
ttzW-tte zusammenzutreffen.

Die nächste Ursache des SchielenS liegt in den Augenmuskeln,
indem entweder einer derselben zu kurz ist. oder sich nicht an der
richtigen Stelle anheftet. Meist findet diese Augenmuskel-Ver¬
kürzung nur an einem Auge statt, selten an beiden. Im letzteren
Falle würden beide Augen schielen.

Das Schielen im Kindesalter geschieht manchmal durch
üble Angewohnheit. In diesem Falle ist es stets konvergent.
Findet ein divergirendes Schielen statt, so liegt keine üble Ange¬
wohnheit sondern eine Erkrankung vor, wie Entzündung oder
Krampferscheinungen.

Es ist nicht immer leicht zu bestimmen, ob nur ein Auge
schielt, oder ob es beide thun. Auch heilt das Schielen nie von
selbst, wie so viele Eltern leider glauben, und es so Unterlasten,
ihre schielenden Kleinen rechtzeitig zum Augenarzt zu senden.
Gerade beim Schielen kommt es auf frühe und rechtzeitige Be¬
handlung ganz besonders an. Ist das schielende Auge durch
den fortwährenden Nichtgebrauch schon zu sehr geschwächt, dann
kann auch der beste Augenarzt nicht mehr helfen. Me Eltern
aber tragen dann allein die Schuld an dem nun unheilbar ge¬
wordenen Leiden ihres Kindes.
- Das Schielen wird leider immer noch von vielen Laien sehr

leicht genommen und Kurpfuscher erlauben sich, gute Rath¬
schläge zu geben. Es ist aber gar keine leichte Sache, die Ur¬
sache des Schielens stets richtig zu erkennen, denn es giebt vieler¬
lei Arten von Schielen und ebenso viele Ursachen.

Auch ist das Schielen nicht so einfach und leicht zu heilen,
wie viele Laien glauben. Es kann nur dringend gerathen
werden, in jedem Falle, wo sich die Erscheinung des Schielens
bemerklich macht, sobald als möglich einen erfahrenen Augenarzt
um Rath zu fragen, denn von selbst geht das Schielen niemals
weg. und je länger man wartet, desto schlimmer wird das Uebel.
Ein Kind schielt nach innen, wenn es auf sehr nahe Gegenstände
sehen muß und seine Augen nur für die Iveitere Entfernung gut
sehen. Das Kind schielt bei gleichem Nahesehen nach außen,
wenn es kurzsichtig ist und daher leicht beim beständigen Nahe¬
sehen den Augenmuskel ermüdet.

Kinder, die durch Nahesehen schielen, mu'en nicht mit
kleinen Gegenständen hantiren oder spielen. Man gebe ihnen
große Spielzeuge, die sie aus einiger Entfernung betrachten
müssen. Größere Kinder laste man niemals aus großer Nähe
lesen, schreiben oder sonst arbeiten. Wo von Natur aus schon
Kurzsichtigkeit vorliegt, da lasse man von einem Augenarzt eine
Brille verschreiben, die der Anstrengung der Augen beim Nahe¬
sehen und damit zugleich der schielenden Konvergenz der Seh-
Achsen abhilft.

Ist das Schielen aber schon konstant geworden, tritt es
nicht nur beim Sehen ein, sondern besteht es auch bei unbe¬
schäftigten Augen, so kann ein sogenanntes orthopädisches Ver¬
fahren nichts mehr Helsen. Nur bei erwachsenen und willens-

arken Personen kann noch ein Erfolg erwartet werden, wenn
r» sich methodisch im Richtigsehen üben.

Man pflegt heute, trotz der Fortschritte in der Augenheil¬
kunde, Kindern noch eine Schielbrille aufzusetzen. Das ist ein
veralteter, nutzloser Gebrauch. Eine Schielbrikle nutzt bei Kin¬
dern selten oder nie. -Das Kind selbst vereitelt die Wirkung der
Brille. .‘t

• Diese besteht aus einem Brillengestell, welches statt der
Gläser zwei undurchsichtige, schwarze Metallscheiben hat, welche
jede genau in der Mitte ein kleines Loch hat, durch welches man
genau blicken kann. Man war früher allgemein und ist heute
noch vielfach der naiven Meinung, dqß jedes Auge durch die
Pchielbrille gezwungen wäre, durch das vor ihm befindliche Loch
zu Men. Der erfahrene Arzt aber weiß es, daß der Schjel-
brillenträger mit einem Auge durch ein Loch sieht, daß er durch¬
aus keine Lust hat, beide Augen zu gebrauchen, weil er mit einem
Auge deutlich genug sieht. Der Schielwinlel beider Augen be¬
steht also hinter dieser unschönen Brille ruhig fort, sie hat gar
keinen Erfolg, gar keinen Zweck.

Die einzig sichere und gründliche Heilung des Schielens kann
nur durch eine Operation geschehen. Dieses Heilverfahren ist
durchaus ungefährlich und schmerzlos dank der fortgeschrittenen
modernen Medizin. Man braucht also durchaus keine Angst
und Scheu von derselben zu haben.

Früher war solch eine Operation häufiger zweck- und er¬
folglos, da man nur die Sehne des verkürzten Augenmuskels
durchschnitt. Jetzt trennt man mit Hilfe ausgezeichneter In¬
strumente die Muskelsehne vom Augapfel ab und sorgt dafür,
daß sie sich genau an derjenigen Stelle wieder befestige, an wel¬
cher der Muskel haften und angreifen muß, um im antago¬
nistischen GleichgewiHt mit dem Muskel des andern Auges zu
Wirken. ' ' " " '

l

Deshalb ist auch nach der Operation das Verhalten sehr
wichtig, indem zweckmäßige Uebungen in den mannigfaltigen
Stellungen der Augäpfel vorgenommen und durch einrn Brillen¬
apparat unterstützt werden, welcher jedem Auge nur eine be¬
stimmte Sehrichtung erlaubt. Diese Brillen haben auf beiden
Seiten eine nach außen befindliche Oeffnung, wenn man konver-
girendr Augen mehr von einander abgewöhnen will. Diese Oeff¬
nung aber liegt nach innen, wenn dioergirende Augen vorliegen.

In den ersten Tagen nach vollzogener Operation läßt man
den in seiner Sehnen-Jnsertion abgetrennten Muskel sich zu¬
sammenziehen. also das Auge der Stellung des Schielens ruhig
folgen. Es zieht sich dabei die abgelöste Sehne weiter hinter
ihren früheren Anhaftungspunkt zurück; es wird dadurch bei
nachfolgender Wiederanheilung an eine weiter zurückliegende
Stelle der Erfolg begünstigt. Ist dann die Sehne wieder an¬
gewachsen, dann werden bei etwaigem fehlerhaftem Bau des
einen Auges oder auch beider Augen noch gläserne Korrektions-
brillen nothwendig, die den gleichzeitigen und gleichmäßigen Ge¬
brauch der Augen leiten und das Eintreten eines neuen Cchielens
in entgegengesetzter Richtung verhüten.

Wie schon betont, die moderne Augenheilkunde und
Operationssicherheithat überraschend günstige, sichere und
schnelle Erfolge zu verzeichnen, so daß der Laie jede Angst vor
einer Operation fahren lasten kann.

Conrad Tack& Cie.
Barg bei Magrdebarg

Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken
Prämiirt mit der goldenen Medaiiie 1893.

KAL eine,re Verkaufs - Geschäfte in allen Cfi
größeren Städte » Deutschlands.

Verkaufshaus:
Wiesbaden , Langgaffe 83.

Unerreicht In Haltbarkeit ) Passform und
billigen Preisen.

Serttn-ZiiMcfel,Curri' Ä 4.50 M.
Httrcu-Ka1I>jWe,Nl.I18' 3.90 „
Kettkil-Wsch-pai>toftln̂ S2 .50
Kttrkil-LordHMgffkl» 8.00
Daim-Der-ZuBrstl .Alina' »

Holz genagelt

Damll-Mtt -Schuiillchuhe,Nr.360'
Holz genagelt t) 00

Pöinfit’iliiifiHiflidoffl«r“Ä a180
Dnukil-Mch tzülitojstlil JÄ , 1.30
Dameil-Le!>-KnüpWef.,Nr.3V0'5.00
Mer - u. Kabn-Zchuhe 35,60,
WW 75 |Jf. II. 1.00 ..
Csnftmiidkli-Ztitftl 4.50 ii. 5.00 „
Unsere Specialilät Good year Well, System Handarbeit, der

eleganteste und beste Stiesel der Gegenwart
Großes Lager in fertigen Stiefeln und Schuhen-
Conrad Tack & Oe.

Wiesbaden , Lauggasse 33.
Darmstadt: Lndwigstr. 16. Frankfurt a. M. : Fahrgasse 107/109.

1i

ti

4»
M

Consumhnlle Jahustr. 2
und Moritzstr. 16.

Telephon 478,
Feinste Sützrahm -Tafelbutter täglich frisch, in Paketen, per

Psd. 1.10 M.. bei 5 Psd. 1.08 M.
Prima Pfälzer Landbuttcr per Psd. 1,10, bei 5Psd . 1,08 M.
Rosinen vcr Psd. 40 Pf ., bei 6 Psd. 38 Pf.
Eorinrhrn per Pfd. 28 Pf., bei 5 Pfd. 26 Pf.
Schmalz per Psd. 45 Pf ., bei 5 Pfd. 43 Pf.
Rüdvl ' Porlanf per Schoppen 30 Pt.
Feinster Salatöl per Schoppen 40 Ps.
-lpsclringe per Psd 45 Pf ., in Kisten von 45'/, Psd. per

. Pfd. 41 Pf
Würfelzucker und tz! rieszucker per Pfd. 28 Pf.

Kaffee, Kaffee, Kaffee.
6156 (m nur rejnschmcckenderWaarc)

per Pfd . 86 Pf . 1 Mk . 1.20 Mk . u. 1,40 Mk

WkdkkiikrlMlkl fiimlttii EM -öttise.

Prima Calciumcarbid
en Qros en detail

in jeder Körnung und Packung versendet ah Ltzger Frankfurt a . Mai»

flasaia , Frankfurta. Main,
Dornheimer -Landstr . 4 . 6216

Vortlieilhafte Bezugsquelle für Mündlcr.

frische Siede -Eier 2 St . S Pfg . 23 St . l .iu
schwere „ „ h „ 5 Pfg . 25 „ 1.26

„ Steter „ „ 2 .. U .. 25 „ 1 .35
* Jtal „ , per Stück « « 7 Pfg.
Mehl ! Mehl ! Mehl!

allerfeinstes Blütheumehl p Pfd . 26 Pfg.
16 Pfd . 1 .80.

Feinstes Hucheuniehl p Pfd . 1 « u . 18 Pfg.
3328 10 Pfd 1 .50 « . 170

Confn.n-Aalle ÄÄ ?T
478 Telephon 478.

Besonders für Kranke und Genesende
Sirztlich empfohlen und gesetzlich geschützt

H- COGNAC
ans Destillate»nur gesnnder reiner Natnr-Veine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen , kranken
oder Kunstweinen ! — die Flasche Mk. 2 bis Mk. 10, <}̂

Dampfweinbrennerei

Paul Schmidt, oKSiSTVaiii
Nur acht , wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche qu
voller Firma . Brochüre gratis in den durch

kenntlichen Verkaufsstellen:
F. Alexi, Michelsberg S.
Fritz Bernstein, Wellritz-

Strasse 25.
C. Brodt, Albreehtstrasse 16.
DroguerieSanitas , Mauritius¬

strasse.
J. 8 Gruel, Wellritzstrasse 7.
Chr. Kelper, Webergasse 34.
Wiln. Klees. Moritzstrasse 37.
E. M. Klein, Kl. Burgstrasse 1.
F. Kiitz, Bheinstrasse 79.
Louis Kimmei, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
Gusiav Leppert,Helenenstr .3.

Adam Mosbach, Kaiser-
Friedrioh -Ring U.

A. Nicolai, Karlstrasse 2->
Jul. Prätorius , Kirehgasseäj
P. Quindt, Marktstrasse 14
Rsb. Sauter , Oranienstr . 50!
J. Schaab, Grabenstraase a
Louis Schild, Langgasse 3
Wilh. Schild. Friedriehgtr. lg
Rieh« 8«yl, Rheinstraaae 87
Oscar Siobert. Taunusstr .50
Adolph Wirt* Nacht., Rhein,straase 45.

4431

Natürlich
elegant, chic und preiswerth sind meine

3£ Haararbeitenlj
und werden dieselben schnellstens geliefert.

Alb . Aeamaim,
Spezialgeschäft feinster Haararbeiten.

8 M a u r i t i u 8 s t r . 8 . 62us

Immobilien markt.

Die ImMieu- mit)HWlhekeL-Aßklilu
von

J . & C. Firmenich,
Hellmmidftrafje 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Pillen. Bau«
platzen, Vermittelung von HypothekenU. f. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zn verk. durch

I , A C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ginige rentab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellinuudstraße 53.

Ein EckhauS mit gutgehendem Lolonialiv.-Äeschäft, welches
Laden und Wohnung von 3 Zim- und Zubeh. frei rentiert,
ZU verk. durch I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theils ganz neu, j,n Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . S C Firmenich , Hellmundstr. 63.

Em «eneS sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne grSß. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . Jk  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emscrstr., im Preise von 20—65000 Mk..

worunter einige für Baulpekulante» sehr geeignet, zu verk. durchI I ,Si  C.Firmenich.Hellmundstr.53.Eine Schiefergrube mit vyrzügl. Schiefer und ein
Eisensteinborgwerk in der Nähe v. Altenkirchen sofort zu

'$ verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53-
Verschiedene Häuser m. Stallung ob. Lagerräume ob.

8 Terrain, wo sich solche erbauen lassen, in den versch. Stadtlagen
zu verk. durch I . & (£. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS mit gut gehender Wirtbichaft, auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadl am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . d; g . Firmenich . Hellmundstr. 53

Eine gröffere Anzahl rentab . Etagenhäuser , süd«
und rvestl. Stadttheil, iowie Pension« und Herrschaslö-Villenm
den versch. Stadt« und Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen. 1
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schiifflcr , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal, schöncin Garten, Centralhrizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Lchützler , Jahnstraße 36.
Villa Gustavfreytagstraße, schünem Obst, und Ziergarten.

15 Zimmer, i
™ ~ durch Wilh Schußler . Jabnstraßk 36.Rentables Haus Rhelnstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt.

Hosraum für jeden Geschäftsmann aeeianet. Anzahlung
10.000 M.,

durch Wilh . Schäffler . Jabnklr. 3L
Rentables HauS , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofrauin, Preis 64,000 M.. Anzahl. 6—8000M-,
du,» Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Avelheidstr, RöllfC
Friedrich-Ring.

. .durch Wilh . Schäffler . J -bnstr. 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen, „
durch Wilh Schäffler . Jabnstr. 36.

Etagenhans , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer.WohnUNgcn,
besonders für Beamten geeignet, billig feil ■

durch Wilh . Schäffler . Jabnstr. 36.
Rentables HanS . oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz, und Kohlengeschäft zu 48.000 M., kleine Änzabluns
68o durch Wilh . Schäffler . Jahnstr »L-



Wiesbadener General -Anzeiger

^Herer bedeutend erweiterten

" '' iferei& «
Schleif- & Uokiraröeite«,

'ickeln.Berkupseril,Versilbern,Vermessingenrc.rc.
her Ausführung prompt hergestellt . 9ö

Maschinenfabrik Wiesbaden , «es. «. b. Z.

Garantirter
Er folg bai

15 . Jahrgang . Nr . 126

Kaaraussa !!.

(W . Philippi n * C . Kalkbrenner .)
Möge nach unserem Lager Friedrichstraße 12 erbeten.

16 -jähr . prakl . Erfahrung . Geschäftszeit : 10 — 6 Uhr.
Orginal . Bcglaubigungen liegen bei mir zur Einsicht.

Ferner empf . alS eigene Fabrikation garanlirt giftfrei U.
unschädlich Nusiöl gegen Ergrauen der Haare.
1 Mk . EuthaarnngSpulver , prima , sofort wirkend,
1.50 . Farbe -Tinktur , färbt in den feinsten Naturfarben.

Parsumeur ? LUl Wiell86d , Friedrichstr . 18.
Spezialist für Haarleideude . 6657

Erfinder der einzig dastehenden und absolut sicher
wirkenden Heilmethode gegen HaarauSfaN und

Kahlköpfigkeit.
Soeben wieder eingetvoffen:

Gluten -Kakao
Gemüse - u. Kraftsuppen

Bouillon -Kapseln
978/190 Suppen - Wurze

bei Frau A, Fischer , Hellmundstrasse , Fcke Hermannscrasse,

MAGGI

eder KSufer erhslt
die Ueberzengung , daß er beim Einkäufe von

Fertiger Herren-
Knaben- Garderobe

in dem Spezialhause 1. Ranges

Gebr . Lesern,
MAINZ , 46 . Schusterstraße 46

(gegenüber dem Waarenhause Tietz),

wirkliche Vortheile dadurch findet,
die täglich vermehrte große Auswahl kaum zu überbieten ist , daß die

1e der Stoffe , der Sitz und die Ausführung aller Garderoben eine tadellose
daß die Preise hervorragend billig sind und daß die Bedienung eine sehr

aufmerksame una sorgfältige ist.

Größter Vorrath in Neuheiten:
ren- Anzüge , schwarz u . blau , Cheviot u . Kammgarn , von Mk.
ren- AnzÜge , grau , blaugrau , grünliche Farben rc. * „

Herren-Anzüge , feinste Mode -Dessins , „ „
l-Auzüge , leichte Beige -Stosie , grau rc. . „ „
-Anzüge , Jaquet - und Gehrock -Fa ^ on schwarz „ „

kemJoppen , leichte Loden , verschiedene Farben , „ ,,
I- Zoppen , leichte Loden mit Falten , auch Sportjoppen , „ „

ren- Zoppen , Leinen und Waschstoffe , viele Farben , * „
reaeDaccos , Lustre , Rips und Panama , schwarz , „ „
rm - § accos , Lustre , Halifax , farbig u . schwarz -weiß , „ „

-Westen , weiß , Piqu6 und farbig,

16 -4L
18- 42
21- 46
18- 38
36 - 54

3- 8
5- 12

1.56 - 6
3.56 - 18
3.56 —12

3- 16
5- 15
3- 12herrm -Hosen , ausgewählte neue Dessins . „ „

henen - yosen , zum Ltrapaziren , sehr dauerhaft , w „

Jünglings -Garden oben
in gleicher Art entsprechend billiger.

Schul-Anzüge in Loden- u. Wasch-Stoffen
billigst.

Größte Auswahl in:

I Anaben - Garderoben.
von Mk.l- Anzüge , hochschließend , /

l- Anzüge , Jackenform , j
^ «- Anzüge , Blouscnsorm , (

in allen
denkbaren Stoffen tt

3- 16
5- 25

3.56 - 18

Spezialität in r

Nstsch-Anrngen. Masch-Blouleu . Mafch-Hoseu
in unerreichter Auswahl , bei billigsten Preisen.

Anfertigung nach Haans
d Nrobtcr tadelloser Aussllhruna. Für jede Lieferaag wir» « araati»

llberuommcn. Größtes Llofflagcr in erstklassige,, Kabnlatea.

Kehr . Lesern,
MA1KZ , 46 . Schusterstraße 46

(gegenüber dem Waarenhause Tietz). 3101

etenu, Qtapctencefte
Brodü!

feine Anzeigen.

vcrk. r B

liefert am billigsten

Julius Bernstein,
l—. 6 Marktstraße 6 . -t- — ■

^ Muster überall hin franko , mm
M81

An -u. Verkante.
Massiv goldene

Trauringe
lirfer das Stück von 5 Mk. an

Ueparaturrn
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allcrbilligsten Preisen.

F. Lehmann Goldarbeiter
Langgaffe 3 1 Stiege,

682  Kein Laden.

AltkS Gold mid Zildtk
kauft zu reellen Preisen

F . Lelmiann , Go ' darbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stiege.

Fahrrad,
fast neu , zu verkaufen . 6193

Funlbrunnenstr . 3 b. Hartmann

Möb ., m . Handarb.
d. Ladenm . bill . zu

Ballst . Betten 50 bis
100 Mk .. Bettst . 16 bis 30.

Kleiderschrank m . Aufs . LI bi- 45,
Commod . 24 — 30 , Küchenfchr . beff.
Sort . 28 —32 , BerticowS , Hand«
arb .. 31 — 55 , Sprungr . 18 - 34,
Matratz . m . Seegras . Wolle , Afric
u . Haar 10 — 50 » Dcckb. 12 — 25,
best. Soph . 40 —45 , Divans u.
Ottomane 25 bis 55 , pol . Eopha.
tiiche 15 bis 22 , Tische 6 bis 10,
Stühle 2 .60 — 5 , Spiegel 3 - 20,
Pfeilerspieg . 20 — 50 Mk . u . s. w.
Frankcnstraße 19 , Bdh. pack.
u . Hinterb . Hart . 1318

Eisschrank
billig zu verkaufen . 6181

«lbrechtstr . 14 , .Ptb . 2.
Kinderwagen zu verlausen

Drudenstraße 3 , Htbs . 3 . 6ld0

Trauringe
mit eingehaucnem Feingehalts
stempel , in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
sämmttiche

Goldwaaren
in schönster Auswahl . ' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbachcrftrasie 1 » .

Schmerzlose - Ohriochstechen gratis

Dir Kltk-ssrkSttiis
von mehren Grundstücken zu verl,
5693 Adelheidstr . 19.

PftTtPfPiPP raffe - u . zimmer.
» " Ibvll ivl , rein , zu verkaufen.
Näh , i. d. Sx p . h. Bl . 6183

Echt englischer

Zmrpttn « ,
Rüde , 1 I . alt , Farbe rein-
weiß , mit Hochs. Kopfzeich¬
nung und selten typ . schönem
Kopf , zart u . elegant gebaut,
flink u . gewandt , großartiger
Begleiter zu Pferd und zu
Wagen,

kleinster Foxterrier,
für den enorm billigen Preis
von SV Mark zu verkau¬
fen , ist das Doppelte werth,
da eine , ausnahmsweise große
Seltenheit . Näh. in der
Exped . d. Bl . 6843

Brodü!
Prima Weitzbrov nur 4L Pfg.

tt  Kornbrod „ 35 ,»
Emil Book , Schwalbacherstratze 78.

^MMtliche Eolonialwaare » billigst . 6815
Möbel und JBetten

gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung.ZahlUNgscrleichlerung . 9>
ch. Leicbtr , « delheidfirasie 49

907

Dr.
Oetker ’s
Backpulver 10 Pfg

iVanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

1b . 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Reccpte gratis von den
besten Kolonialwaaren-
und Drogengefchäftrn je,
der Stadt.

iDr . 21. Oetker , Bielefeld.

Aeusse
bok«nntü«
Uesen aus

Zubehüi

rst preiswerte
. Bit allen bewährten Neuor-
geetatt. Famos-Fahrrgdsr.
■theil# billigst . - Vledw-

rerkäufor gesucht.
EataJog gratis u. franko

^H .Scheffw.Einhsck
Fahrrad - Engros -Versandhaus . '

^crfchievcne Karrnchen zu ver-
kaufen Hochstätte 26 , Hth . 1887

uicyiiam fceisgfuc
unbegrenzter Haltbar
zerbrochene Gegenil
L 30 und 50 2

mehrfach preisgekrönt , kittet mit
llbarkeit fämmtliche

lüände . Gläser
Pfg . in Wies,

baden bei Ludw . Holfeld , Bahn«
hosstraße 16 , Otto Siebert,
Marktstraße , u . Drogerie MoebuS,
TaunuSst .2r. _ 232/42

Deutsch Französisch . Cng-
er-

Spkillri !>li>kil-
Eillliihillllg

sowie

PkiroltniliaWülllt
wegen Räumung b. , . v. 5780

Näh . Adlevstr . 21 , Part.

^ Zwei guterhaltcne

Strickmaschinen
billig zu verkaufen . Offert , unter
L . M . 253 an die Sxv . d. Bl . 6166

Tr. MtU

a 15 , 30 u . 60 Pfg . macht
feinste Puddings , Saucen u.
Suppen . Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte

gratis. _ 2740

Für Knulmr!
Eine großeParlhie Galanterie -,

Schreib - u. Epielwaaren zu
billigsten Preisen abzugeben . 6086

Gr . Burgstr . 10 , im Uhrladen.
Ein

kleinen WHgcWt
mit Fuhrwerk , gleich oder später,
zu verkaufen. 6191

Off , u . W . M . 6191 i. Verlag.

Lagerplatz
30 —40 R . g. d . Mainzer lKtraße
zu verkaufen . 5987

Näh . Lattgaaffe 10.

lisch . Italienisch er,heilt
fadrene , ftaatl . gevr . Lehrerin.
Stiftstraße 28 , Parterre links. _ _

Feinstes Backmehl
zu 15 , 16 , 18 und 20 Pfg . das Pfund,

Rosinen
zu 48 , 60 und 70 Pfg . das Pfund,

Sultaninen
zu 50 . 60 und 70 Pfg . das Pfund,

Corinthen
zu 30 und 45 Pfg. das Pfund

sowie alle sonstigen Bäckerei Slrtikel empfiehlt

Deutsche NährmitteUGeseilschaft
G m . b . H.

Marktftpaße IS ».

6174

Renk
BkXMSSilUiZ.

Neu!
Glekirische Lichtbäder

in Verbindung mit Thermalbädern 4-- «fr
(erste und alleinige Anstalt WicSbad,nß)

ärztlich empfohlen gegen
Dicht,Rheumatismus , Diabetes , Jschias .Jnfluenza , Nerven -.Nierep^
und Leberleiden , Asthma , Fettsucht , Blutarmut , Steuralgien,

Frauenleiden rc.
ThermchlbSV «» , Touchcn ( Aachener Art ), Bader-

Abonnement , gute Pension empsichft
H . Hnpke,

Dr. Theinhardt’s

Vorritlg In dw
Apolhiken und

Dr«| eri«ii.

Kindernahrung
ist nach Vorschrift zubereit«t vor¬

trefflich verwendbar bei
¥erdaoungsatUran8 « n and

Breehdarobfall.

Prtl » Mki 1.20  a . 1.80,
886/26
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Luftkurort Hotel Restaurant

ahnholz.
I2rÖffnung ;: Pfingsten , 3 . Juni lOOO.

Diners , Soupers , kalte und warme Speisen ä la carte.
@ Weine erster hiesiger Firmen . @

Diverse grosse schattige Parkanlagen , Terrassen , Speise*Säle , Gesellschafts - Säle.
Neu hergenichtete Idsteinerstrasse , 30 Minuten vom Kochbrunnen.

W. Hammer , Besitzer.

(Kunstgewerbliches Atelier ) .

Laden Goldgasse 2. WIESBADEN Laden Goldgasse 2.
Heraldische Arbeiten.

Wappensiegel.
Medaillen.

Vereinszeichen.
Stempel für Uniformknöpfe.

Holzschnitte und Gliche8.
Numeroteure.

Paginirer.
Plombenzangen.
Perforirstempel.

Brennstempel.
Trockenstempelpressen.

Datumstempel.
Datumsiegel.

Petschafte.
Selbstfärber.

Metall - und Kautschukstempel
Unterschriftsstempel.

Signirstempel.
Bier -, Zahl - und ContrOttmarken.

Thürschilder in Emaille.
Thürschilder in Metall.

Briefkastenschilder.
Schlüsselschilder.
Mützenschilder.

Brustschilder.

Grosses Lager in
Fest * u. Gelegenheits*

Geschenken.

Halb-Bijouterien.
Achatwaaren.

Erzeugnisse
der Galvanoplastik.

Luxuspetschafte
in jedem Genre.

Täglich Eingang von
Veuheiten.

Goldgasie 3 , Laden,
vis-a-vis der Häfnergasse . 4905

Alle Arten
Stempelfarbe

(waschechte Farben).

Siegellacke
in 20 verschiedenen Farben.

Schablonen zum Siguiron
von

Listen , Fässern etc.

Schablonen
zur

Wäsc e - Stickerei
in 30 verschiedenen Mönogramm-

Collectionen.

oKtzuzsKicfimcnoyzamvm.

Anfertigung nach Zeichnung-

Aufzeichnen auf Stoffe.

Kaffee! | Für die

reiertage
empfehle besonders meine

ff. Mischungen
zu M. 1.00, 1.20, 1.40 nnd 1.60 per Psd.

als gute Haushaltuugs Kaffees
die Sorten öon_80 und 90 Pfg. per Psd.

*

IKaffee!
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦!

Größtes Kaffee-Jmport -Geschäft Deutschlands
im direkten Äerkehr mit den Konsumenten.

>>>, a i Nerostraße 14 , Langgasse 31 , Markt-
' stratze 13 , Wellritzstr. 21, Kirchgasse 23,

IVuUuUVII . Biebrich : Mainzerstraße l “i. 3074

5ooû „.j Ohne Konkurrenz. |S00̂ f,fnU „.
Gnädiĝ FrauHr ' Milchzucker ist zu Ende, soll ich frischen holen?
Gewiß, gehen Sie aber nur in eine der Drogerien von

Fritz Berustein,
Wellritzstratze 35 oder Moritzstraße 9,
denn dort ßiebt es durch den großen Absatz in diesen beiden Geschäften stets frischen/
und ist

Bernsttiil's 1  iWjttifct

Gehen
nach der

Schivalbacherstrch
Ecke Michelsberg

bei

Gustav Jourdan,
Fabriklager der Mainzer Mech. Schahfabrik

Ph . Jourdan,

die Zchuhrvaaren «n{lifr|n.

Sie sparen Geld, denn man bekommt hier
gute Lvaare ; jedes Paar ist mit bemj
billigsten Preis ausgezeichnet. 6160

-Mifl lhj)mh. @ Mijjjiei
Panther-, i

Stoeivers-,Greis
und Möve-

Fahrrädst
empfehle zu äußerst billigen Preisen.

Otto Uansch,
Wiesbaden,

8 , Mauritiusstralie 8,
in der Nähe deö Walhalla-Theater. 5540

Eigene KerlrR

Consum-VerklUl!
8al. Kavcr

von

auch garantirt chemisch rein. 3899

43 Wellritzstratze  ^
empfiehlt sich in allen Colonialtvaaren in besten,
zu den billigsten Preisen, besonders empfehle ich meine

1EHLF
Weizenmehl 00 21 PkS

0 17 rf
1 15

Fürstenmehl«« v« 8,/*""*:g
Telephon 748. _Telepdon ^ ^

Ich lause stets
gegen sofortig Kaste einzelne Möbelstücke .- 9°"»' «r.pjjidEinrichtungen, Kasten. EiSschränke. Pianos , » ^
auch übernehme ich Versteigerungen. 2luftraa

L Reinciner, Juictioimlot, AlbttGW
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